
nis

enſt.
tzert
ſtalt

Haus durg) die Tusträger vierte M. 1,20, monatl. 40 Pf
z Det Abholung v.

zpreils krei
14 Pf. Beſtet h n Erſcheinen s mal wo

unverlangte Giyſen dungen wird keinein r eritbuens, Fernruf 300 Selbenetene er

Kreis Merſeburr

Anzeigenpreis ar die W geſpaltene Aiveirzzells oder deren Raum et far
kleine Anzeigeéen,
laufende Bezugszeit
r r en ommen. Schwieriger Eex wird angemeſſen böber

echnet.

uthalt und Framtlie betr., 10 W. Tie Quittung ar diliahr bezw. Monat wirt von Reztehern a e

kien t e P. Hiſfergekähr und Veortegublagen crre

Nachdruck amtlicher Bekanntmachungen iſt nur nuaß Vereinbarung geſtattet.

J e ÄÜTÜCl —oororcioaarſoMoſSesseee r X. WÜÄÖÜ wvmwonmunnnxccngaueNr 113. Sonntag, den 16. Mai 1915. 155. Jahrgang.e reeeeg e vAnzeigen.
Heite 7, 8 u, ſo betr.

1. Muſterung der Militärpflichtigen und des ungausge-
bildeten Landſturms 2. Aufgebots.

2, Vorratserhebung von Stroh vom 11. Mai 1916.,
3. Vorratserhebung, Beſchlagnahme und Requiſition von

Heu bei Landwirten vom 11. Mai 1915.
Vorratserhebung und Beſchlagnahme über Gummibe-
reifung. für Kraftfahrzeuge jeder Art.

5. Anpreiſung von Wahrſagern,
6. Gültigkeit der Brotmarken.

Bruſtſeuche.
8. Nach Zahlung der Erhöhungen der Haferböchſtpreiſe.
9. Aufgang der Jagd auf Rehböcke und wilde Enten, ſo

wie Schonzett für Birk-, Haſel- und Faſanenhähne.

Togeschronik.
In Italien werden widerſprechende Mitteilungen über

bie Rendildung des Miniſteriums kolportiert. Teils will
man wißſen, daß Giolitti der kommende Mann iſt, teils heißt
es, Salandeg werde eine neues Konzentrationsminiſterium

e

k.Schwere Ausſchreiinngen werden aus italieniſchen
Großftähten gemeldet.

je Pöbelexzeſſe in England und Südafrika gegen
Deutſche haben ſehr großen Umfang angenommen.

Ruſſen ſind in Süboſtgalizien wieder
vorgenoßen.

tfitaniag iſt nur von einem Torpeboſchuß ge
n worden. Die Exploſion der Munitionsladung hat

das ſhuelle Sinken des Scthiffes verurſacht.

bis zum

Panzer ſind nach Churchills Eingeſtänduis
l Dardanellen verloren gegangen.

r a e h S S7 e e e r eDie wirtſchaftlichen Kräfte
57377 7741424 el Krieg
zenden Erfolgen, welche unſere Heeres-

en auf allen Kriegsſchauplätzen er-
auch ein neuer Sieg auf wirt-

te, der nicht minder bedentſam iſt.
lungen und Bekanntmachungen der

nunmehr als durchaus ſicher angz
ſehen wer engliſche Plan, Deutſchland au
J es ilötz ſeiner Waffenerfolge durch
z tie C ivieri eiten auf die Knie zu zwingen,
volig L ſchei 33 iſt. Die Kriegsgetreidegeſellſchaft er-
mäßigte vom 15. Mai ab die Mehlpreiſe in einer Weiſe,
daß von Kriegspreiſen kaum noch geſprochen werden
kann. Der Preis für die Tonne Roggenmehl wird um

M. der für Weizenmehl um 50 M. herabgeſetzt, ſo
daß die Preiſe nach dem 15. Mai für Roggenmehl nur
noch 32,50 bis 35,50 für Weizenmehl 955,75 bis 38,75
zark pro Doppelzentner betragen werden. Die Be-tanntmachung betont ausdrücklich, daß die Ermäßigung
s Preiſes für Weizenmehl größer ſei, um auch der
minderbemittelten Bevölkerung das verhältnismäßig
kechlich vorhandene Weizenmehl zu verbilligen. Wir

t für ſelbſtverſtändlich, daß die Brotpreiſe der
r ng Mehlpreiſe entſprechen werden, ſo daß

e Klagen über die Brotverſorgung wohl verftummen
en. Die Maßnahme der Kriegsgetreidegeſellſchaft
Sielgt auf Grund zuverläſſigſter Aufnahmen unſerer
Feftande an Brotgetreide und Mehl, und iſt ein gutes
Beichen 5 w. m 734 9 472n, daß wir mit viefen Vorräten vhne Not bis zur
lachſten Ernte durchhalten werden.

M ine v 34 t zamtlichen für Brotgetreide und Mehl gilt, gilt auch laut
die licher Feſtſtellung für die Kartofſeln ebenſowie für

4 J 4 10 T m o. 2 J 4g h r ſchrerſorgung tinſeres Volkes. Schon ſeit dem
T. Nai hat der Bundesrat die Vervrönnng über die
Sicherſtell n 36 le hou StLande ung von Fleiſchvorräten in den Städten und

T in W on 2 64je Zgemeinden mit mehr als 50000 Einwohnern, welche
De uſfſtaneſe t hinte u:ware h. apeiung und Aufbewahrung von Fleiſchdanuer-
Vor etraf, außer Kraſt geſetzt. Die Aufhebung dieſer

Lrordunng iſt al Watno: ſ. t.geben ng iſt ein Bezveis daſüür, daß die Sicherheit ge
e iſt, daß d Fleiſchvorräte durchaus und11 Wmehr 18 e c tr als zurelthend ſind. Das beſtätigt mit unzwei-Ha tig r W n 7
velde Boa rt Ml t r

innern d cviehhandier Der
Vorſitzende des Bundes

feſtgeſtellt hat, daß
er erſte

ttichlands, berunſere Rinde tände noch mindeſtens zwei Jahre

ausreichen, uns genügend mit Fleiſchnahrung zu ver-
ſehen, ohne daß wir unſere Milchkühe anzugreifen brau
chem“ Brot und Fleiſch, die Hauptnahrungsmittel ei-
nes Volkes, ſind demnach in Deutſchland in völlig aus-
reichender Menge vorhanden. Dieſe Feſtſtellung wird
auch die letzte Sorge im Lande, die ob der Möglichkeit
unſeres wirtſchaftlichen Durchhaltens vielleicht noch be
ſtand, verſcheuchen, und das Gefühl der Sicherheit, wel-
ches ſchon vorher in dieſer Hinſicht in den weiteſten
Kreiſen herrſchte, zur Zuverſicht ſteigern. Iſt ſchon
dieſe Wirkung der neueſten Maßnahmen unſerer Be-
hörden nicht gering anzuſchlagen, ſo wird man die mo-
raliſche Wirkung, welche die Feſtſtellung der Lage in
Deutſchland hinſichtlich der Ernährungsfrage auf das
Ausland, in erſter Linie auf das feindliche Ausland aus-
üben wird, kaum überſchätzen können. Unſere Feinde
müſſen ſich jetzt überzeugen, daß der von den Englän-
dern ausgeheckte ſchmähliche Aushungerungsplan, der
unſere ſiegreichen Heere mit Hilfe der durch den Hunger
bewirkten Not von Millionen deutſcher Frauen und
Kinder zur Waffenſtreckung bringen ſollte, ſchon jetzt
ganz und gar zunichte geworden iſt. Die ſinanziellen
teiſtungen Deutſchlands, die neben dem Erfolge der

zweiten Kriegsanleihe in einem Anwachſen der Spar-
kaſſenefnlagen in den verfloſſenen Krieasmongien o
deutlich zutage getreten ſind, haben jetzt in den wirt-
ſchaftlichen Feſtſtellungen der Behörden ein vielſagendes
Seitenſtück gefunden. Und auch Oeſterreich- Ungarn
zeigt eine wirtſchaftliche Energie, die ihm vor dem
Kriege niemand zugetraut hat.

Die enorme finanzielle Kraft Deutſchlands
iſt von kompetenteſter Seite, vom Engliſchen Schatzkanz
ler Lloyd George, anerkannt worden. Er hat ſie
als derjenigen Englands überlegen mit Recht öffentlich
hingeftellt, und damit ſelbſt die Einbildung zerſtört, daß
Deutſchland verhältnismäßig bald vor der ſo viel mäch-

Englands und wohl auch
ich s, die Segel ſtreichen müſſe. Dagegen iſt

das unerhört reiche Frankreich, der Bankier der
ganzen Welt, der durch ſeine Anleihen eine ganze Reihe
von Staaten feſt in den Bänden ſeiner Politik zu halten
hoffte, ſo gut wie bankrott. Ganz wie in Rußland
hilft man ſich mit der Notenpreſſe. Die Bank von Frank-
reich hat ihren Notenbeſtand von 12 auf 15 Milliarden

ere tk gibt faſt dreimal
i

2

n

erhöht. Auch unſe Reichsbarn
ſo viel Noten aus als wie in Friedenszeiten, ſie hat aber
auch verſtanden, ihren Goldſchatz ſo zu vermeh-
ren, daß für dieſe Noten die nötige bankmäßige
Deckung vorhanden ift. Von ſolcher ſpricht man, wenn
mindeſtens ein Drittel des Wertes der ausgegebenen
Noten durch in der Reichsbank aufgeſammeltes Gold
gedeckt iſt. Der Zuſtrom des Goldes in die Reichsbank
hält immer noch an dank emſiger Tätigkeit im ganzen
teiche, wie ſie die Welt noch nicht geſehen hat.

Ganz anders in Frankreich. Zu derfelben
Zeit, wo der Notenumlauf um drei Milliar-
den erhöht. wurde, geht eine halbe Milliarde
Gold nach England, um dort als Deckung für eine
Anleihe, von anderthalb Millirden zu dienen, die nur

zunter dieſen Bedingungen England ſeinem Bundesge,
noſſen vorſchießt. Vom kaufmänniſchen Standpunkt
aus iſt das Geſchäft ganz korrekt, nur wird mancher
meinen, daß dieſer Standpunkt einem Bundesgenoſſen
gegenüber, der für engliſche Intereſſen ſich geradezu
aufopfert, nicht ganz der richtige iſt. Aber er iſt eben
der engliſche Standpunkt. Auch Rußland konnte nur
unter ähnlichen Bedinqungen in London Geld erhalten.
Es mußte die in Odeſſa liegenden Getreidevorräte ver-
pfänden, die die Engländer dort abholen wollen, wenn
erſt die Durchfahrt durch die Dardanellen für ſie frei iſt.
Aber trotz aller Meldungen über günſtige Fortſchritte
der Landungstruppen hat es damit noch ſehr gute Weile.
Frankreich hat alſo von England unn ſo viel Geld er-
halten, daß es ſeine Rechnungen im Ausland begleichen
kann. Es handelt ſich nicht nur um Kriegsmaterial,
ſondern auch um Getreide. Frankreich hatte große Men-
gen in Amerika und in Argentinien auf Kredit gekauft
und muß weiter kanſen, da müßten erſt die erſten Wech-
ſel eingelöſt werden. Das Getreide hatte man ſofort
weiter verkauft und ſo die notleidenden Kaſſen etwas
von neuem gefüllt An ſolchen Beiſpielen zeigt ſich, wie
ſehr Deutſchland ſeinen Gegnern gegenüber im Vorteil
iſt dadurch, daß es ſein Kriegsmaterial faſt ganz im
eigenen Lade herſtellen kann. Wohl haben auch die Jn-
duſtrien in England und in Frankreich ſich dem verän-
derten Bedarf anzupaſſen verſucht, doch können ſie den

Bedarf nicht entfernt decken, und ſo zieht das gute Gels
ins Ausland. Aber außerdem haben die Verbündeten
Belgien, Serbien und Montenegro während des Krie-
ges noch den franzöſiſchen Kredit in Anſprüch genrin-
men. Rußland allerdings mußte ſich in England Geld
verſchaffen, das indirekt wieder Frankreich zugute kam,
denn ohne dieſe Hilfe könnte Rußland nicht die Kou-
pons ſeiner faſt nur in Frankreich untergebrachten Au-
leihen bezahlen. So ſehen wir, wie im Dreiverband
finanziell alles auf den allerdings ſtarken engliſchen
Schultern ruht, Wenn England jetzt zu kleinlichen
Maßregeln gegenüber ſeinen Verbündeten greift, ſo ge-
ſchieht es, weil ſelbſt auf England die 21,5 Milliarden, die
ihm ſchon der Krieg gekoſtet hat, Eindruck machen. Am
Anfang prahlte-man, den Krieg wird gewinnen, wer die
letzte Milltarde aufwenden kann, jetzt iſt man kleinlattt
geworden. Und dieſe Haltung wirkt zurück auf Paris

Petersburg.
Es ſteht feſt,

ſind die Mittelmächte unterzukriegen. Sie fin
ſtärkeren. Je eher ſich unſere Gegner zu dieſer Erkennt-
nis durchringen, umſo beſſer werden ſie dem eigenen Ju-
tereſſe dienen.

wie auf
weder militäriſch noch wirtſchaftlich

find die

Die Lage in Jtalien,
Der Eindruck der Demiſſion des Kabinetts

muß allen vorliegenden Nachrichten zufolge in Italien
ein ganz gewaltiger geweſen ſein. Der großen Offent-
lichkeit iſt ſie jedenfalls nnerwartet gekommen.

Es iſt beinahe zur Gewißheit geworden, daß das
Kabinett Salandra ſich zu weit mit dem Dreiverbant
eingelaffen hatte, um noch für ſich die Möglichkeit eines
Rückzuges zu ſehen. Die treibende Kraft war Son-
nino, deſſen Mutter Engländerin war und der von d
engliſchen Botſchafter Rennell Rodd in Rom faſt vo
ſtändig in Beſchlag genommen war. Mit welchen
gumenten dieſer ſeine überredungskraſt noch unterftü-
tzen konnte, entzieht ſich der Beurteilung.

Die Begründung des Rücktrittsgeſuches iſt eine voll
kommene Bankerotterklärung, die umſo ſtärker wirkt,
als ſie nicht auf einer parlamentariſchen N
lage beruht, ſondern nach einer Miniſterra
ſitzung gegeben wurde, in der alſo Sonnino und S
landra in der Minderheit geblieben ſein müſſen.

Empfänge beim König.
Rom, 14. Mai. Jm Laufe des Vormittags embfing

der König der Reihe nach den Senatspräſide
Manfredi, den Kammerpräſidenten Marceo
Giolitti.

Auch der frühere Sozialiſtenführer EnricoJerri
hatte heute morgen eine Audienz im Quirinal.

Die ausſcheidenden Kabinettsmitglieder.
Köln, 14. Mai. Nach einer Meldung der H

Volksz. aus Lugano bezeichnete Salandra dem
nig Giolitti als ſeinen Nachfolger. Ans dem
Kabinett dürften ausſcheiden Sonnino,
Giuſelli und Zupelli.

Die Namen der aus dem italieniſchen Kabinett vor-
ausſichtlich ausſcheidenden Miniſter vermögen einen An-
haltspunkt zur Beurteilung der Lage abzugeben. So n-
nino, wie der Kriegsminiſter Zupelli, Ginſelli
und der Kolonialminiſter Martini gehören zur
Kriegspartei. Es wird behauptet, ohne daß es ſich gegen-
wärtig nachprüfen läßt, daß gerade Sonnino am ſtärkſten
für eine Jntervention Italiens eingetreten ſei und daß
Salandra nur ſich ſeinem ſtarken Einfluß gebeugt
habe. Der Kriegsminiſter Zupelli galt als eine jugend-
iche Draufgängernatur von interventioniſtiſcher

Vergangenheit und es war bereits ein nachdenkliches An
zeichen, als er im Oktober vergangenen Jahres den Ge-
neral Grandi im Kriegsminiſterium erſetzte, deſſen
Anhänglichkeit an der Dreibundspolitik nicht beſtritten
werden konnte.

Infolge der Kabinettskriſe veröffentlicht die Le i
tung der ſozialiſtiſchen Partei einen Auf
ruf, worin erklärt wird, die e des Krieges
ſei noch nicht völlig vorbei und das Proletqriot
müſſe unbeugſam ſeine Tätigkeit ſortſetzen, un
den Krieg zu verhüten und Italien dazu zu drängen daß
es Frieden ſtifte zwiſchen den in ktragiſchen Käm-
pfen liegenden Völkern.
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Ealandra mit der Bilduſig eines ſencn Miniſterininh
beauftragt

Genßh 14. Mai. Aus Mailand wird hierher ge
„meldet, Salandra ſei vom König von der Bil-

eines nennen Miniſterinms beauf-
worden.
r Herkunftsort Mailand läßt dieſe Meldung nicht

r
tr a
a ſehr vertraueynswürdig erſcheinen.ollte ſie ſich beſtätigen, ſo wäre damit nur bewie-
ſen, daß zu optimiſtiſchen Erwartungen
keine Veranlaſſung vorliegt.

Giolittis Anhängerſchaft im Wachſfen.
Lugano, 14. Mai. Die Turiner „Stampa“ berichtet,

daß der geſtrige Miniſterrat Bülows und Maechivs
Angebote, ſowie die durch das Auftreten Giolittis ge
ſchaffene Lgae erörterte. Anſcheinend wurde beſchloſſen,
die Kammer am 20. Mai zu eröffnen, aber inzwiſchen die
bisher gepflogenen Verhandlungen unbeirrt wei-
ter zu verfolgen, ohne ſie zur Entſcheidung gelan-gen zu laſſen, weſt zweckloſe Entſchließungen einen par-

lamentariſchen Aufſtand hervorruſen würden. Ein
Symptom dafür iſt das An wachſen der Anhän-
gerſchaft Giolittis auch außerhalb ſeiner Partei.

Der neue ruſſiſche Botſchafter v. Giers
begann ſofort nach ſeiner Ankunft ſeine Beſprechungen
mit Sonnino.

Der Vatikan
ſoll nach Berichten der Köln. Volksz. neuervings wieder
hoffnungsvoller bezüglich einer friedlichen Politik Fta-
liens ſein.

Eine Anleihe Jtaliens in England?
Lugano, 13. Mai. Der „Avanti“ erfährt aus beſter

Onuelle, die Regierung. habe einen hoben Beamten des
Finanzminiſterinms nach London geſandt zur Ver-
handlung über eine große Anleihe.

Auch dieſer Umſtand dürfte optimiſtiſchen Hoffnun-
gen Vorſchub zu leiſten nicht geeignet ſein.

Die Kundgebungen in Ronmt.
Nom, 14. Mai. Anläßlich der Ankunft d'An-

nunzios hatte ſich eine mehrtanſendköpfige Menge am
Bahnhof verſammelt. Via Cavonr, wo die Wohnung
Giolittis liegt, war zwar abgeſperrt, allein den De-
monſtranten gelang es, die aufgeſtellten Truppen zu
durchbrechen und vor dem Hauſe Giolittis eine lär-
mende Demonſtration zu veranſtalten. Um die
Menge zu zerſtreuen, wurde Kavallerie herbeige-
rufen, die, gegen die Demonſtranten losſtürmendö, von
dieſen umringt und bejubelt wurde. Die Offiziere der
Stadt Rom grüßten mit gezogenem Säbel. Vor dem
Hotel Regina, wo d'Annunzio abgeſtiegen war und von
deſſen Balkon er zu der Menge ſprach, die nach Aus-
ſage von Teilnehmern etwa 7000 Perſonen betrug,
ſcheint kein beſonderer Zwiſchenfall vorgekommen zu
ſein. Auf dem Wege nach der Wohnung Salandras,
wo ſich den Demonſtranten ebenfalls vergebens Trup-
pen entgegengeſtellt hatten, verwundete einer der Demon-
ſtranten einen Polizeiggenten. Dagegen gelang es der
Menge nicht, den Weg nach dem Quirinal zu erzwingen.
Auf dem Wege nach der Piazza Venezig, wo die öſter-
reichiſche Botſchaft beim Vatikan liegt, kam es zu
Ausſchreitungen von Studenten und ande-
ren jugendlichen Elementen, aber auch hier war es den
Demonſtranten nicht möglich, ihr Ziel zu erreichen. Die
Piazza Colonna war bis Mitternacht abgeſperrt. Jn
der Umgebung der Villa Malta waren ſtarke
Kavallerieabteilungen aufgeſtellt, um Demon-
ſtrationen gegen das Palais des Fürſten v. Bülow zu
verhindern, der übrigens, wie die Zeitungen hervor-
heben, ſeine gewohnten Beſuche, Ausfahrten und Spa-
ziergänge fortſetzt. Aus verſchiedenen Städten Ober-,
Mittel- und Unteritaliens werden ähnliche Demonſtra-
tionen gemeldet.

Rom, 14. Mai. Der geſtrige Tage bis in die erſten
Morgenſtunden des heutigen Tages war mit zum Teil
maßloſen Demonſtrationen gegen Giolitti und die Neu-
tralitätsfreunde erfüllt. Der Abgeordnete und frühere
Miniſter Bertolini wurde, als er einen Straßen-
bahnwagen beſtieg, in ſchwerer Weiſeinſultiert.
Man warf die Fenſterſcheiben des Wagens ein, ſpie dem
Abgeordneten ins Geſicht und verſuchte ihn aus dem
Wagen herauszuholen; doch gelang es einigen
Offizieren, den Freund Giolittis aus ſeiner gefährlichen
Lage zu befreien. Auch verſchiedene andere Abgeord-
nete, alles Anhänger Giolittis, wurden beſchimpft und
bedroht. Gegen ein Automobil des Fürſten Bülow

wurden Steine geworfen.
Berlin, 15. Mai. Aus Mailand meldemw die Blät

ter Aufſtände mit Toten und Verwundeten.
Eine bewegte Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrats.

Genf, 14. Mai. Ein durch die italieniſche Ka-
binettskriſis veranlaßter franzöſiſcher Mini-
ſterrat wahm einen ſo bewegten Verlauf, daß
abends die Redaktionen der Pariſer Blätter ſehr zahl-
reiche Anfragen erhielten, ob eine Umgeſtaltung des
Kabinetts Viviani bevorſtehe. So weit ſind in-
deſſen die Dinge Nicht gediehen. Richtig iſt,
Kriegsminiſter Millerand auf die Nötigung zu nm-
ſaſſenden Maßnahmen auch in gewiſſen vom Krieg un-
berührt gebliebenen Teilen Frankreichs hinwies und daß
Delceaſſee ſünfmal das Work nehmen mußte, um ſeine
von den italieniſchen Vorgängen völlig überraſchten Kol-
legen zu beſchwichtigen. Delcaſfee verließ völlig
erſchöpft vor ſeinen Kollegen den Beratungsſaal un
eilte an den Journaliſten vorüber, denen ſzäter der Rat
erteilt wurde, den gegen Giolitti angeſchlage-
nen ſchroffen Ton zu ändern. Noch verlautet
aus dem Miniſterrat, daß Ribot über die andauernden
Schwierigkeiten der Eskomptierung der ſogenann-
ten Nikolausbonds infolge der ruſſiſchen
Niederlagen Bericht erſtattete.

Don den Kriegeſchauplüätzen
Aus dem Weſten

Die Oberſte Heeresleitunberichtete geſtern: ſte s

daß

Lnaliſche Angriffe gegen unſere vor Ypern

den Feind. An der Straße Meenen-Ypern gewannen
wir in Richtung Hooge weiter Gelände. Jn der Gegend
ſüdweſtlich Lille griff der Feind nach ſiarker Artillerie-
vorbereitung nur an einigen Stellen an. Alle Angriffe
wurden abgewieſen. An der Lorettohöhe und nördlich
Arras verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. Größere
Angriffe des Feindes fanden nicht ſtatt. Unſere Verluſte bei
der Wegnahme von Careney durch den Feind betragen
690 700 Mann. Ein weiterer Angriffsverſuch des Feindes,
uns das nordweſtlich Berry an Bac genommene Gra-
benſtück zu entreißen, ſcheiterte abermals. Zwiſchen Maas
nnd Moſel brach ein feindlicher Vorſtoß im Prieſter-
walde vor unſeren Stellungen in unſeren Fener zufame
men. Die Jnſaſſen eines bei Hagenan (i. E.) zum Landen
gezwungenen franzöſiſchen Doppeldeckers wurden gefangen
genommen.

Fliegerbomben auf Paris.
Hamburg, 14. Mai. Das Hamb. Fremdenbl. meldet

über Rotterdam aus Paris: Ein deutſches Flug-
zeung hat am 12. Mai abends ans großer Höhe fünſ
Bomben anf die nwördliche Vorſtadt abgeworfen. 5
Perſonen wurden verwundet. Der Materialſchaden iſt
unbedentend. Das Flugzeug wurde ſpäter von einem
ſranzöſiſchen Lufſtgeſchwader verfolgt. Ferner meldet
Reuter ans Compiegne: Auch hier haben zwei
deutſche Flugzenge Bomben abgeworfen, jedoch
ohne weſentlichen Erfolg.

Engliſche Eingeſtändniſſe.
Rotterdam, 15. Mai. Der Nienwe Rotterdamſche

Conrant gibt folgende Auslaffungen der Times wie-
der: In Nordfrankreich haben wir unter einigen
Nachteilen zu leiden, die es mühſam machen, durchſchla-
gende Erfolge zu erringen. Das ſchöne Wetter hat es
ermöglicht, die deutſchen Stellungen gründlich aufzuklä-
ren. Dabei fanden wir, daß die Deutſchen ſaſt alle be-
herrſchenden Höhen beſetzt halten, die ſich über unſeren
Stellungen beſinden. Die Armeen des Kronprinzen von
Bayern und des Herzogs von Württemberg ſtehen uns
noch in voller Stärke gegenüber.
Punkte, die angreifbar ſind, und die hat der
Feind mit ſtarken Verteidigungswerken verſehen. Die
Lauſgräben find von guten Truppen beſetzt und durch
gewaltige Artilleriemaſſen gedeckt. Dann leiden wir noch
vom Gasanfall bei Ypern, der den Bundesgenoſſen an
unſerer Linken zurücktrieb und unſere Stellung ent-
blößte. Die Ergebniſſe unſerer ſonntägigen Angriffe
enttäuſchten. Der Feind war viel ſtärker ver-
ſchanzt, als vermutet wurde. Wir verfügen nicht über
genügend Grangten, um die Verſchanzungen
ganz zit vernichten. Wir fanden, als wir zum Sturm
übergingen, daß die Beſatzungen unverzagt und viele
Hinderniſſe noch intakt waren. Aber dadurch, daß wir
feindliche Truppen in gleicher Stärke wie die unſeren
ſeſthalten, erleichterten wir den Franzoſen die Offenſive
an unſerem linken Flügel. Wir müſſen beſſer mit Mu-
nition, Haubitzen und Leuten ausgerüſtet ſein, um die
deutſche Verteidigungslinie durchbrechen zu können.

Die Pöbelherrſchaſt in England und ſeinen Kolonien.
Aus London und Liverpvol, Johannes-

burg und Kapſtadt wird übereinſtimmend von Pö-
belausſchreitungen gegen Deutſche, namentlich deutſche
Geſchäfte, berichtet. Die wütende Menge ſtürmte die
Läden und Häuſer, zertrümmerte und plünderte die ge-
ſamte Einrichtung. Was nicht geraubt wurde, trug man
auf die Plätze, ſchichtete Scheiterhaufen und zündete ſie
an. Juwelierläben wurden mit beſonderer Vorliebe ge-
ſtürmt und radikal ausgeraubt. überall war die Polizei
angeblich machtlos, überall war das Vorgehen vollkom-
men analog. Militär gegen die unerhörten Verbrechen
aufzubieten, haben die Behörden trotz tagelanger Dauer
der Vorfälle nirgends für nötig gehalten. Nach dem
Nieuwe Rott. Cour. erregte in Liverpool und London
das (offenbar gefliſſentlich verbreitete) Gerücht, die
Deutſchen hätten kanadiſche Offiziere ge-
kreuzigt, die Leute viel mehr als der „Luſitania“-Fall.

Die gemeine engliſche Geſinnung.
Die Engländer begnügen ſich nicht damit, die
Läden feindlicher Ausländer zu zerſtören, um Rache für
die „Luſitania“ zu nehmen. Die Schurkerei geht
noch weiter: Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, will man
die eingebürgerten Ausländer zwingen, ihr Vater-
landzuverleugnen. Man hat eine Formel erfun-
den, welche ſie unterſchreiben ſollen, des Jnhalts:

Als geborener Deutſcher, aber eingebürgerter britiſcher
Untertan erkläre ich hiermit, daß meine Neigungen in dem
gegenwärtigen Kriege nicht den Deutſchen gelten. Jch halte
die Deutſchen für die Angreifer, verurteile den Kaiſer und
ſeine Berater und halte ſie für verantwortlich für die ge-
meinen BVerbrechen, die zu Land und zur See begangen wur-
den. Jch ſehe dem Zeitpunkt entgegen, wo die deutſche Ar-
mee zerſchlagen ſein wird und dieVerantwortlichen gehörig
beſtraft werden. Jch gebe dieſe Erklärung aus freiem
Willen ab und ermächtige Sie, davon beliebig Gebrauch zur
Veröffentlichung oder ſonſtwie Gebrauch zu machen.

Ein Aktenſtück! Ein neuer Beweis gemei-
ner Geſinnung! Noch vor kurzem erzählte man
dem Londoner Mitarbeiter des Blattes, daß Engländer
deutſche Renegaten, die ſich bei ihnen durch üuße-
rungen im Sinne obiger Formel an der Londoner Börſe
einſchmeicheln wollten, verächt lich beiſeite geſchoben
hätten, wie es dem engliſchen Volkscharakter bisher ent-
ſprach. Eine Ahſchwörung wie die obige hält den Ver-
gleich mit den Formeln aus, die bei den Glaubensakten
der ſpaniſchen Angqniſition benutzt wurden.

Verlin, 15. Mai. Bei der Beurteilung der Hetze und
Skandale in London iſt, wie die Germanig ſchreibt, der
Umſtand bemerkenswert, daß die Ausſchreitungen
im engliſchen Parlament nicht nur keine
Mißbilligung, ſondern eine Förderung durch
die Hanupthetzer finden, die die ſchamloſeſten Lügen vor
bringen. Was kut die engliſche Regierung, um den Aus-
ſchreitungen entgegenzutreten Sie will die Deutſchen
in England dafür büßen laſſen, indem ſie alle erwachfe-
nen Angehörigen internieren läßt. Und der konſerva-
tive Oppoſitionsführer erklärt ſich damit ein verſtanu-
den. Das ind Zeichen dafür, welchen Tiefſtand die

Wrodes Vaubiguatſſer, 11. Mai Weſten Starke
nen

gewonnene Front ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für

Es gibt nur wenig

engliſche Kultur bei Re ierun Volt u
geſunden hat Rirrung. So
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k Und Preſſe ber i

Aus dem Oſten
Der deutſche amtliche Heeresbericht

halte geſtern folgenden Wortkant:
Großes Hanptquartier, 14. Mai:
(Oſten.) Bei Scawle ſind die gnoch nicht abgeſchloſſen worden. Rbeden Ter W ekei

und an der unteren Lomnica machten wir be
nächtlichen Vorſtoß 80 Geſaugene. Weſtlich Praſg nen
gelangten Teile des erſten turkeſtaniſchen Armeetotpe
viermaligem vergeblichen Anſturm bis in nuſere vorde,
Gräben. Am Abend waren die Stellungen wieder n
Feinde geſänbert. Er hat ſchwere Verluſte erlitten
Gefangene blieben in nuſerer Hand. u

(Südoſten.) Die Vortruppen der Armeen des G
raloberſten von Mackenſen ſtehen vor Przemysl und
linken Ufer des unteren San. Rechts und links anſchi
hend ſetzten die verbündeten Truppen die Verfolgun m
Richtung Dolina-Dobromil einerſeits und i
Polaniee (an der Weichſel Kielee andererſeits fort. M
von Kielee bis zur Pilica bei Jnowlodz haben die Rufe
ihre Stellungen nicht zu halten vermocht und ſind in ſchl a
nigem Abzug nusch Often. Oberſte Heeresleitun e

Das Tempo des Vorgehens der verbündeten 4
meen ſtellt alles bisher bei Verfolgungen des geſchlg
nen Gegners Erkebte in den Schatten. Die re
chung Przemyſls iſt eine geradezu s Le,
ſtung, und es würde einen ganz außerordentlichen E.
ſolg bedenten, wenn dieſer wichtige feſte Platz den Ruſſen
nach dem Beſitz weniger Wochen ſchon wieder entriſen
werden könnte. Ob die Ruſſen Przemyſl ſchon wiehe
hinreichend beſeſtigt haben, um die Stadt längere geit
halten zu können, ſcheint zweifelhaft. Die nächſte Zeit
wird hierüber Gewißheit bringen.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
„Wien, 14. Mai. Arntlich wird verlautbart: Da

Rückzug des Feindes in Ruſſiſch-Polen dauert
fort; er greift auch auf die Abſchnitte der bisherigen Pj
li ea-Front. Von öſtlich Petrikan bis zur vberen
Weichſel verfolgen die verbündeten Armeen Woyrſ
und Dankl den zurückgehenden Gegner. Jhre Trup-
pen haben im BVerglande nordöſtlich Kielce Fuß ge-
faßt. Vor der Armee Erzherzog Joſef Ferdinand ge
hen ſich die Ruſſen in Mittelgalizien über den
San zurück und weichen aus dem Raume Dobro-
mil Stary--Sambor vor den Teten der Ar-
meen Borvevie und Boehm-Ermolli in nordöftlicher
Richtung. Unſere Truppen haben die Höhen ſüdweſtlich
Dobromil und Stary-Sambor unter Nachhntkämpfen er-
reicht. Dem allgemeinen Vorgehen haben ſich nun
auch die verbündeten Truppen der Armee Linſin-
gen angefchloſſen, die über Turka und Skole vor-
dringen. Die Schlacht in Südoſtgalizien danert
an. Siarke ruſſiſche Kräfte ſind bis über Obertyn bis
nördlich Sniatyn und bis Mahala vorgedrungen.
Das ſtürmiſche Vordringen der Ruſſen in Südoſtgaligzien
geſchieht augenſcheinlich zum Zwecke der Entlaſtung de
weſtgaliziſchen und Karpathenfront. Obertyn und
Sniatyn liegen bereits am Pruth. Vorausſichtlich
wird die Heeresleitung der Verbündeten für rechtzeitige
ad rmaßnahmen hier bereits Vorſorge getroffen
haben.

Japaniſche Artillerie für die Ruſſen.
Genf, 14. Mai. Der „Temps“ meldet aus Pe-

tersburg, daß Japan dem bedrängten Jwan mit
Geſchützen unter die Arme greifen wolle und bereits
ſchwere Artillerie an die ruſſiſche Front geſandt
habe. Es handle ſich um Kanonen von allerneueſter
Jauart, die vom Artillerieoberſt Oagata erfunden

und zum erſtenmal vor drei Jahren im Arſenal Oſaka
gebaut worden ſeien. Zwanzig japaniſche Artillerieoffi-
ziere zur Bedienung dieſer Geſchütze ſeien gleich mitge-
kommen.

Der SHeekrieg-
Der deutſche Unterſeebootsbericht über die „Luſitanig'.

Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Aus dem Bericht des
Unterſeeboots, das die „Luſitanig“ zum Sinken gebracht
hat, ergibt ſich folgender Sachverhalt:

Das Bovt ſichtete den Dampfer, der keine Flage
führte, am 17. Mai, zwei Uhr zwanzig Minuten M. E. 3
nachmittags an der Südküſte Jrlands bei ſchönem, kla
ren Wetter. Um drei Uhr zehn Minuten gab es einen
Torpedoſchuß auf „Luſitanig“ ab, die an Steuer
bordſeite in Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde.
Der Detonation des Torpedos folgte un mittel
bar eine weitere Exploſion von ungemeiſtarker Wirkung. Das Schiff legte ſich ſchnell nach
Stenerbord über und begann zu ſinken. e zweite
Exploſion muß auf eine Entzündung der ir
Schiffe befindlichen Munitionsmengenzurückgeführt werden. Der ſtellvertretende Chef des
Admiralſtabes, gez. Behncke.

Keine Warnungsanzeigen mehr.
Waſhington, 14. Mai. Meldung des Rertterſchen

Büros.) Die deutſche Botſchaft forderte die
tungen aller großen Städte brieflich und telegraphiſch ad
die Veröffentlichung der Warnungsannone
ein zuſtellen. Es wurde kein Grund hierfür ange-
geben, es hieß nur, die Botſchaft erachte die gegebene
Warnung für hinreichend.

Ein deutſches Unterſeeboot im Mittelmeer?
Chiaſſo, 13. Mai. Der Kapitän des geſtern in

vorno aus New- York eingetroffenen engliſchen Dam
pfers „Shengaudeock“ berichtet, daß er an der ſpaun
ſchen Küſte im Mittelmeer auf der Höhe von Lap Pa
los ein Funkentelegramm vom engliſchen Dampfer
„Delta“ erhalten häbe, wonach dieſer von einem g
kannten Unterſeeboot verfolgt werde, das in einer W
fernung von drei Seemeilen ſichtbar ſei. Auf weite
Anfragen antwortete der „Delta“, vom „Spenan de
ſei das Unterſeeboot elf Seemeilen entfernt. Kapi
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Amilicher Diebſtahl in England.
n WGenſ, 14. Mai. Der „New-York Herald“ meldet aus

Londen dmiralität fordert durch Aufruf die Angehöri
Z. der mit der „Luſitania“ üntergegangenen Paſſagiere
hen re Schadenserſasanſprüche gegen Deutſchland im
guß rd in London geltend zu machen. Zur Deckung der
e denserſatzanſprüiche wird die engliſche Regierung be

nahmtes deutſches Eigentum in Großbritannien
h Weräußerung ſtellen. „Herald“ erklärt weiter, daß
oßbritannien diesmal ein Exempel auſſtellen und ge

die deutſchen Offiziere und die Mannſchaft des deut
en uBootes, das die „Luſitania“ torpedierte, das Ver

en wegen Meuchelmordes vor dem Strafrichter an-
wen werde. Der bisherige Verlauf des Unterſee-
ſtrerieges laſſe die Hoffnung zu, daß die Schuldigen
W noch England in die Hände fielen.
doch Wenn die engliſche Regierung deutſches Privat
zgentum in Großbritannien zur Veräußernng ſtellt,

n damit die Schadenserſatzanſprüche der Angehörigen
der mit der „Luſitania“ unkergegangenen aſſagiere zu
befriedigen, ſo macht ſich die en gliſche Regie-
rung des gemei nen Diebſtahls ſchuldig. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche Regierung bei
Friedensſchluß mit England über die Beſchlagnahme
deutſchen Privateigentums Erſatz und Rechenſchaſt ſor-
dern wird.

Der türkiſche feldzug
Erbitternug franzöſiſcher Truppen anf Lemnss.
Nach einer Meldung aus Lemnos herrſcht unter

den dortigen fra nzöſiſchen Truppen, die ganz
erſchöpft ſind, die größte Mißſt im mung, die ſich
vielfach in Verwünſchungen gegen Poin earee, der
als Urheber des Krieges bezeichnet wird, Luſt macht.
Um die geſunkene Moral der Truppen zu heben, wird
ihre Beſetzung von Tenedos und Lemnos als Sieg über
die Türken dargeſtellt.

Die Geretteten des „Goliath“.
Aus dem Haag wird gemeldet: 20 Offiziere und

150 Mann vom engliſchen Panzerſchiſf „Goliath“ ſind
gerettet worden.

Sieben engliſche Panzerſchifſfe vor den Dardanellen
verloren.

Genuf, 14. Mai. „Tribune“ berichtet aus Rottker-
dam: Nach hier vorliegenden Londoner Berichten gab
Churchill am 8. Mai im Unterhauſe auf eine
Anfrage zu, daß die engliſchen Verluſte vor den
Dardanellen bisher 2 Panzerkreuzer und 5
Linienſchiffe betragen. Die Reuter Agentur hat
aber in ihren Meldungen an das Ausland dieſen Teil
ſeines Parlamentsberichts unterſchlagen.

Von den Kolonien nud überſee,
Bothas Berichte aus Deutſchſüdtweſt.

London, 13. Mai. Meldung des Reuterſchen Bü-
ros.) Jn Windhuk wurde umfangreiches Eiſenbahn-
material erbeutet. Nach Hiſſung der engliſchen Flagge
wurde für das ganze eroberte Gebiet das Kriegsrecht
proklamiert. Dann dankte General Botha den Truppen
für ihre Selbſtaufopferung und legte ihnen die Verank-
wortung, die auf ihnen ruhe, ans Herz. Er ſagte, die
Errungenſchaften ſeien von größter Bedeutung für das
Reich, da der Beſitz von ganz Deutſch-Südweſt-Afrika
faktiſch geſichert ſei.

Windhuk, 14. Mai. Meldung des Reuterſchen Bü-
ros.) Die deutſchen Streitkräfte haben ſich nach
Nordweſten zurückgezogen. Der Sitz der Haupi-
ſtadt wurde nach Grootfontein verlegt.

London, 14. Mai. Das Reuterſche Büro meldet aus
Livingſtone vom 11.: Eine Abteilung nordrhodeſi-
ſcher Schützen und eine Polizeitruppe griffen am 17.
März eine deutſche Patrouille ſchwarzer Truppen ohne
deutſche Offiziere in einem mit Palliſaden verſehenen
Dorſe, ſiebzehn Meilen von Fife entfernt, an. Der
Feind leiſtete mutigen Widerſtand, wurde aber über-
wunden und verlor achtzehn Tote und 30 Gefangene.

Die Neutralen,
Beſſerung im Befinden des Königs Konſtantin,

Athen, 14. Mat. Jn dem Befinden des Königs iſt
eine Beſſerung eingetreten. Es wurden Symptome
einer leichten Rippenfellentzündung feſtgeſtellt.
Die Temperatur war geſtern nur wenig über normal, ſie
betrug in der Nacht zum Sonntag 38,5 Grad.

Amerikas Lieferungen.
New-NYork, 14. Mai. Die NewYork Times meldet Die

Sugar-Raffinerie Yonkee hat einen Auftrag auf
Millionen Dollar Zucker zur ſchleunigen

re

drei

er jen als nach England gegeben worden iſt.
Die Weſthinghouſe Electrie Manufacturing Company

beſtätigt den Auftrag auf 28 Millionen Klein waffen
und n Millionen für Schrapnells,

Die NewYork Airbrake Company hat einen Auftrag
f. 83 Millionen Dollars Schrapnells vonRußland erhalten.

Derſchiedene Nachrichten.
Der Orden Pour le mérite an Erzherzog Friedrich und

Freiherrn von Conrad.
Selegentlich der Anweſenheit des Erzherzogs Friedrich

nd des öſterreich- ungariſchen Generalſtabschef General v.
sendorff im Allerhöchſten Hauptquartier verlieh der Kai-
er beiden Herren den Orden Pour le mörite.

Die höchſte Zeit.
„„Rotierdam, 14 .Mai. Amtlich wird aus Loudon ge-
eldet, daß nachfolgende Namen aus der Liſte des Ho-
enbandordens geſtrichen wurden: Der Kaiſer von
eſterreich, der Deutſche Kaiſer, der König von Württem-
a der Großherzog von Heſſen, Prinz Heinrich von Preu-
en der Herzog von SachſenKoburgGotha, der Herzog von

Lumberland.
a war wirlich die höchſte Zeit, daß deutſche Fürſten aus

glichen Verbrecheralben getilgt wurden! Sie darin noch
Buriered zu laſſen war eine engliſche Dreiſtigkeit.

Envers Paſcha über die Dardanellenkämpfe.
Wien, 13. Mai. Enver- Paſcha ſagte dem Spe-

alkorreſpondenten der Neuen Freien Preſſe unter an
ung Von der urſpriütuglichen Front, in der die Eng-
en er auf Gallipoli gelandet W iſt ihnen nichts geblie-
en als die Halbinſel Ari Burnn, eine Land-

e dis kaiſn 1 Kilömeter breit und ehva 700 Meter
ang iſt. Hier können ſie zwar n Seiten von

der Floite unterſtützt werden, aber ſich dort auf die
Dauer zu halten, iſt ihnen unmöglich. Denn
än und für fich iſt der ſiehier aus größere Truppenmaſſen entwickeln könunten,
und dann iſt es ungeheuer ſchwer, für die Verpflegung
zu ſorgen. Muß doch ſelbſt das Waſſer von Schiffen her
angebracht werden. Unſere Truppen ſchlagen ſich wie
Löwen und ihr Sieg ſteht außer allem Zweifel.

Aus Stadt und Umgebung
850 Mark Gold wurden geſtern in unſerer Kreisſpar-

kaſſe eingewechſelt.
Vom Roten Kreuz. Wie gus dem Anzeigenteil bereits

bekannt, bittet der Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz in Merſeburg, Seffnerſtraße 1, ihm zu Gunſten der
Verwundeten in ſeinen Lazaretten friſches Obſt und Gemüſe,
ſowie eventuell auch leihweiſe Gartenmöbel und Frei-
ſpiele aller Art zuzuwenden. Wir verfehlen nicht, auch an
dieſer Stelle auf die Bitte des Mobilmachungsausſchuſſes
in der Ueberzeugung aufmerkſam zu machen, daß die opfer
willige Einwohnerſchaft der Bitte gern nachkommen und ſo
den verdienten Kämpfern ihren Dank bezeugen wird.

Die Kriegstätigkeit des Reichsverbandes. Der Reichs-
verband gegen die Sozialdemokratie hat, da er für die
Kriegsdauer ſeine politiſche Tätigkeit ruhen läßt, ſofort
nach der Mobilmachung ſeine über das ganze Reich verbrei-
tete Organiſation in den Dienſt der Kriegsfürſorge geſtellt.
Von der Hauptſtelle des Verbandes in Berlin und den Pro
vinzialgeſchäftsſtellen ſind Kriegsauskunfteien, Arbeiis-
nachweiſe, gemeinnützige Rechtsguskunftsſtellen, Unter-
ſtützungskaſſen und andere Einrichtungen der Wohlfahrts-
pflege ins Leben gerufen worden, die alleſamt von Hilfe
ſuchenden ſtark in Anſpruch genommen werden. Auch die
in Halle a. S., Marienſtr. 17, eingerichtete Kriegsbera-
tungsſtelle ſteht jedermann mit Rat und Hilfe koſtenlos zu
Dienſten. Der Reichsverband hat mit dieſer Wohlfahrts-
tätigkeit einen Teil ſeines zukünftigen erweiterten Pro
gramms der praktiſchen Volksfürforge bereits in Angriff
genommen.

Zur Buchwoche. Der Ertrag für das ganze Reich
gleich nach Pfingſten geplanten „Kriegsbuchwoche“ in den
höheren und mittleren Schulen Deutſchlands ſoll hauptſäch-
lich denjenigen Truppenteilen auf den verſchiedenen Kriegs-
ſchauplätzen zugute kommen, die im Etappengebiete ſtehen
und dadurch mithelſen an einer planmäßigen Durchführung
kriegeriſcher Opergtionen und kommender friedlicher Ver-
handlungen. Gerade bei dieſen Angehörigen des deuiſchen
Heeres iſt es aus Gründen einer geiſtigen und ſeeliſchen Er
friſchung von größten Werte, daß ihnen von der Heimat
die Hilfsmittel dazu ungemindert zufließen; die Größe der
hier zu löſenden notwendigen Aufgabe läßt von jedem denut-
ſchen Schüler erwarten, daß er nach ſeinen Kräften in der
„Kriegswoche“ dazu mithilft.

Die Kriegsblindenſtiftung der Deutſchen Geſellſchaft
für Künſtleriſche Volkserziehung veröffentlicht einen Auf-
ruf, der unterzeichnet iſt von dem Prinzen und der Prinzeſ-
ſin Auguſt Wilhelm, dem Grafen Bolko von Hochberg, Fran
von Jhne, dem Stgatsminiſter Dr. von Studt und einer
weiteren Anzahl hochangeſehener Perfönlichkeiten, die auf
dem Gebiet der Krüppelfürſorge Autoritäten ſind. Die
Stiftung ſtellt ſich die Aufgabe, ſofort, d. h. ſo lange nicht die
Erhaltungspflicht des Staates in Kraft treten kaun, den
Bedauernswerteſten unter unſeren Kriegsinvaliden, den
Erblindeten, eine nutzbringende Beſchäftigung zu verſchaf-
fen, die ſie gleichzeitig vor den Gefahren bewahrt, die das
Grübeln über ihr Schickſal für die Aermſten mit ſich bringt.
Die Leute ſollen unter gleichzeitiger Erlernung der Blin-
denſchrift zu Telefoniſten, Schreibmaſchiniſten, Maſſeuren,
ausgebildet werden, ſoweit nicht die üblichen Blindenberufe
in Frage kommen. Gleichzeitig ſollen ſie und das iſt ein
ſehr ſchöner Gedanke durch eine ſtrenge muſikaliſche Er-
ziehung ſich einen dauernden Troſt erwerben, der ihnen ihre
Mußeſtunden erhellt. Eine berufliche Ausbildung zur Mu-
ſik ſoll nur ganz ausnahmsweiſe bei genigler Begabung er-
folgen. Gaben ſind zu ſenden an die Geſchäftsſtelle der
Kriegsblindenſtiftung, Berlin-Wilmersdorf, Emſerſtr. 3.

Aus Provinz und Reich
Jeßnitz, 15. Mai. Dieſer Tage unternahm der 13jährige

Knabe Voigt einen Selbſtmorverſuch durch Erhängen.,
Er wurde noch lebend aufgefunden und dem Kreiskranken-
hauſe in Deſſau überwieſen, Daſelbſt iſt er bald darauf ge
ſtorben.

Friedrichroda, 15. Mai. Wegen Lohndifferenzen
traten die am Bau der elektriſchen Fernbahn Friedrichroda-
Großtabarz beſchäftigten Arbeiter in den Ausſtand.

Leipzig, 15. Mai. Ein großer Braud entwickelte
ſich am geſtrigen Vormittag auf den Lagerplätzen an der ver-
längerten Bayeriſchen Straße. Auf den Lagerplätzen der
Baufirmen Enkes Erben und Oehlſchlegel ſchlu-
gen aus frei liegenden Holzvorräten und aus ſonſtigen in
großen Schuppen lagernden Vorräten an Baumaterial die
Flammen hoch empor, als der erſte Automobil-Löſchzug an
der Brandſtätte eintraf. Der Schaden dürfte beträchtlich ſein.

Bexrlin, 15. Mai. Am Freitag vormittag gegen 12 Uhr
wurde im Hauſe einer Depoſitenkaſſe der Kommerz- und
Discontobank in Berlin auf den 30 Jahre alten Kaſſenboten
Wichrowki aus Lichtenberg ein Raubanfall verübt. Es
gelang, den Räuber nach einer kurzen Flucht ſeſtzunehmen.
Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.

München, 15. Mai. Die Privatiere Schellhorn in Kro-
nach in Oberfranken hat ihre V illa mit Park im Werte von
100 000 Mark als Oberfränkiſches Feuerwehr-Geneſungs-
heim geſtiftet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum 70. Geburtstag Schäfers.

Berlin, 14. Mai. Am 16. Mai feiert der Ordinarins
für mittlere und neuere Geſchichte an der Berliner Univer-
ſität Geheimer Rat Profeſſor Dr. phil. et jur. hon. eauſa
Dielrich Schäfer ſeinen 70. Geburtstag. Der namentlich
durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiete hanſiſcher und
däniſcher Geſchichte, aber auch durch ſeine in vielen Auf-
lagen erſchienenen Werke Weltgeſchichte der Neuzeit“ und
„Deutſche Geſchichte“ und durch ſeine „Aufſätze, Vorträge
und Reden“ weithin bekannte Gelehrte iſt vielen Studen-
tengenergtionen ein treuer Lehrer geweſen. Er war in
Jena 1877—-85, in Breslau 1885-—88, Tübingen 18883--96,
Heidelberg 1896--1903 tätig und wirkt ſeitdem in Berlin.
Die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften hat Schäfer, der
beſoitders der See- und Verkehrsgeſchichte neue Bahnen
wies, 1904 zu ihrem ordentlichen Mitgliede ernannt. Der
Jubilar, ein Mitkämpfer von 1870 und ſtets eifriger An-
walt ſeines deutſchen Volkes, iſt zur Zeit durch Aufſätze und
Vorträge emſig für Deutſchlands Sache tätig.

Raum zu klein, als daß fie von

Serichtszeitung
Gefängnis für Verteilung von Zigarren au Kriegsneſangzene.

Danzig, 15. Mai. Die hieſige Strafkammer vernrkeilte
einen Schuhmacher, der an ruſſiſche Kriegsgefangene Zigar-
ren verteilt Hatte, zu einem Tag Geſängnis. Erſt kürzlich
hat dasſelbe Gericht die Frau eines Schneiders zu der glei-
chen Strafe verurteilt, weil ſie an Kriegsgefangene Semnteln
verteilt hatte.

m

Marhktberichte.
Liebenwerda, 15. Mai. Der ſogenannte Himmel

fahrt sviehmarkt war wegen Ausbruchs der Maul-
und Klauenſeuche behördlich unterſagt. Da an dieſem
Markte durchſchnittlich bis 1500 Stück Ochſfen und Rinder
und gegen 1000, Schweine zum Verkauf geſtellt werden, ſo
erwächſt unſern Geſchäftsleuten durch Ausfall des Marktes
ein nicht unbeträchtlicher Schaden. Nur der Pferdemarkt
durfte abgehalten werden. Wie zu erwarten ſtand, war der
Markt nur mäßig beſchickt. Statt der ſonſtigen etwa 1200
Stück wies er nur wenig mehr als 200 auf, darunter viel
minderwertige Ware; aber auch beſſere und beſte Reit- und
Zugpferde ſtanden zum Verkauf Die letzteren fanden zu
enorm hohen Preiſen willige Abnehmer. Ein Berliner
Händler kaufte 12 Stück, darunter ein Paar für 5500 Mark.
Soweit einzelne Pferde noch militäriſchen Zwecken genüg-
ten, wurden ſie zu guten Preiſen für das Heer angekauſt.
Gute Pferde, zu land wirtſchaftlichen Zwecken geeignet, wa-
ren geſucht und wurden mit 1060 1500 Mark pro Stück ge-
handelt. Auch minderwertige Tiere wurden gehandelt und
für das Stück 300 700 Mark gezahlt, der doppelte Preis
gegen ſonſt. Die meiſten der gekauften Pferde gingen nach
Berlin und dem Königreich Sachſen. Der nächſte Roß- und
Viehmarkt findet am 10. Juli ſtatt.

Bitterfeld, 15. Mai. Beim Wochenferkelmarkt
waren aufgetrieben 145 Stück, von denen das Paar mit 30
bis 48 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war ein guter.

Letzte Depeſchen
Zur italieniſchen Miniſterkriſis.

Ronmt, 14. Mai. Nach dem Giornale d'gtaliag und der
Tribuna ſoll der König den Kammerpräſidenten Mar-
cora mit der Kabinettsbildung beauftragt haben. Mar-
cora habe ſich die Antwort vorbehalten, habe ſodann mit
Salandra und am Abend mit Giolitti eine Be-
ſprechung gehabt und ſich darauf wieder zum Kö-
nig begeben, um ihm Bericht zu erſtatten.

Rom, 14. Mai. Heute vormittag um 10 Uhr wurde
Giolitti im königlichen Automobil zu dem Sommer-
ſitz des Königs gebracht.

Der Haß gegen Giolitti ſteigert ſich in den öffen
lichen Kundgebungen zuſehends. Demonſtranten drar
gen unter Rufen: „Tod dem Verräter!“ in das Kan
mergebäude ein. Die Kriegszeitungen führen eine auf
reizende Sprache, während die Regierung ſich bemüht,
Orönung zu halten und alle geſährdeten Gebäude durch
ſtarke Truppenmaſſen beſetzt hält. Salandra be-
dauert in einem Telegramm an den Präfekten von
Mailand, daß dort italieniſches Blut vergoſſen wurde
und mahnt, die Ruhe zu bewahren.

v

Wieder ein Proteſt in Amerika gegen die Waffenliefe-
rungen.

New-York, 15. Mai. Die American Truth
Society hat in öffentlicher Verſammlung beſchloſſen,
beim Präſidenten Proteſt gegen die Ausfuhr von
Waffen und Munition einzulegen, und gleichzei
tig beantragt, eine Unterſuchung über die Herſtellung
3 a Dum-Dum-Geſchoſſen in Amerika einzu-
eiten,

Die engliſche Pöbelwut.

London, 15. Mai. Jn London wurden geſtern in
mehreren Vierteln die Angriffe gegen die Deut-
ſchen erneuert. Auch Läden wurden zerſtört. Deut-
ſche wurden von einer heulenden Menge durch die Stra-
ßen verſolgt und mit Steinen beworfen. Mehrere hun-
dert Frauen und Männer wurden den Polizeigerichten
vorgeführt. Auch in mehreren Orten von Eſſex fan-
den ernſte Ausſchreitungen ſtatt.

Jn Johannesburg in Südafrika wurden die
Lagerräume der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in
Brand geſteckt.

Der engliſche Parlamentspöbel.

Luondson, 15. Mai. (Unterhaus.) Asquith teilte
in ſeiner bereits gemeldeten Erklärung mit, alle
männlichen Staats angehörigen feindli-
cher Länder im Alter von 17——55 Jahren ſollten i n-
terniert werden, außer in den Fällen, wo eine Kom-
miſſion eine Ausnahme beſchließen würde. Frauen
und Kinder, ebenfalls mit Ausnahmen, ſollten nach
ihrem Heimatlande geſchickt werden. Natura-
liſierten, bei denen kein Verdacht vorliege, ſolle
die Freiheit gelaſſen werden. Bonnar Law
verurteilte die Ausſchreitungen, ſagte aber, daß er nicht
bedauere, daraus erſehen zu haben, wie die Volk s-
ſtimmung ſei. Das beſte Mittel, die Ausſchreitungen
zu beendigen, ſei der jetzige Plan der Regierung. Der
Liverpooler Reeder Holt (liberal) ſagte, die Jniernier-
ten würden der Regierung 2—-3 Millionen Pfund Ster-
ling im Jahre- koſten und Arbeit und Material anderen
Zwecken entziehen. Der Unioniſt Hicks ſagte, die Re-
gierung trage die Verantwortung dafür, dem Pöbel zu
geſtanden zu haben, was ſie dem Parlament nicht zuge-
ſtanden hätte, nämlich die Behandlung der Nichtenglän-
der in eigene Hand zu nehmen. Der Unioniſt Mark-
ham forderte, daß Männer deutſcher Abſtam-
mung nicht Mitglieder des Parlaments oder
des geheimen Staatsrats bleiben dürften. Die
neuen Maßregeln der Regierung würden die öffentliche
Meinung nicht befriedigen. Asquith ſagte, kein Pa-triot könne ſich etwas Unbeſonneneres und Schimpf-
licheres vorſtellen, als die Ausſchreitungen
und Plünderungen der letzten Tage. Ein Arbeiter
vertreter rief dazwiſchen, einige Zeitungen hätten
das Volk dazu aufgereizt. Asquith erwiderte,
die neuen Maßregeln würden die Möglichkeit geben, Un
Wepeg von unſchuldigen und harmloſen Perſonen abzu-
wehren.
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Dienstag, den 13. Mai,
abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Pereinſe Hnalunde

Vortrag des Herrn A. Schwickert über:„Vom Merjebeeger Dom. Zum 900 jährigen Gedächtnis der

Dom-Grundſteinlegung am 18. Mai 1015.“
Gäſte ſind willkommen.

Bekanntmachung.

Hkachelbeeren u. Himbeeren,

GHrasnuhungſowie die

im Tiergarten ſoll für 1915 vergeben werden. Gebote hierauf nimmt der
unterzeichnete Deputations- Vorſitzende nächſten Montag und Dienstag
Nachmittag von 4 bis 6 Uhr Rathaus eine Treppe entgegen.

Die SchrebergärtenDepntation.
Thiele, Stadtrat.

Eine grosse Wonltat
bereiten Sie Ihren Soldaten wenn
Sie als Veldbrief oder ILiebesgabe meine

D. imprägnierte Fusshüllen. n. p.

Der Vorſtand.

bester Schutg gegen masse Füsse und
gleichzeitig gegen Wuncllaufenmn senden.
Dio täglichen Nachbestellungen
Felde beweisen die Güte und
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Noken Kreuzes
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Nur friſche, beſtgereinkgte Saaten.
Gartenbuch über Anzucht 10 Pf.

Moritez Bergmann, Halle
Samenhandlung

Markt 20, D9 Werther K Co.
Gegründet 1888.Dr Leben Chemnitz, München

Bekanntmachung.
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an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedin-Augen vor dem Termin. Zu-
ſammenkunft in der Schenke zu
Löpitz.

Großes möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten.

Obere Burgſ ir. 9 9
Ganze Namen auch Vornan en
werden zum zeichnen der W äſche

angefertigt.

H. Schnee Nachkfl.,
Halle a, S., Gr. Steinstr. 84.

ne ehe stelnng
irgendwelcher Art als

Landwirt
Buchhalter

2naſchinenſchr eiber
Kontor gehilfe

Austräger
Inſpert r

Autoé führer uſw.

ſo inſerieren Sie im„Merſebn rger Tageblatt“
(Kreisblatt).

tion Balttz, für die Anzeigen: E. Baltz. Verlag und Druck: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L.
ad

Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Be

uns u
bünde

A

ſchritt
von C
linie l
Durch

geſeher

war d
der R
u a
hatWucht

den
Korps
viſion,
gegen
16 Fel
nition

An
Höhe
von E
dert, ſt
könne
ſchwan
gaben
Umher

fanter
einem

A

bie be
von E
ſchwachk

ſtützt

Eskad:
erſten
loka) i
Sanite
Zuſam
am 8,
Höhen
Wislol
Feind
Beſatzu

den Fl
fangen

Ar
das be
den R
6 Geſch
2000 w
mehrer
herzog
auf 20
aus de
Fr. ha
Wislo
Verfo!

M

noch 3

nn t
vermo
ſetzen,

über d
Waldr
der m
aus ge er
ſch on

nicht.

Herzer
wärts;
brechet

raſtete

waren
wann.

folge
leidlich
den 5

ließ er

„Warr
doch u

wahrh
zubrin

aweiter
vhrer
lich

andere
Oberle



en
e

n

r

z

9
n 2

z

c

ar
en ee S

d

9

pon
er

zröße

neiſt
edin-

Zu
e u

ner
tr. 9

men
äſche

j. Beilage zu Vr. 113

ws 3vie Rämpfe in Weſtgaltzien,
Berlin, 14. Mai. Aus dem Großen Hauptquartier wird
über den weiteren Verlauf der Operationen der Ver

Weſtgalizien folgendes geſchrieben
Als am 6. Mai die Armee Mackenſen die Wisloka über

chritten und die erzherzogliche Armee nach der Einnahme
ſ91 Tarnow den Feind zur Räumung der ganzen Dunajee
le bis zur Weichſelmündung gezwungen hatte, konnte die
Aichbruchsſchlacht von Gorlice--Tarnow als beendet an-
ſehen werden. Auf einer Frontbreite von 160 Kilometer

bar der Feind im Rückzuge; die durchbrochenen Stellungen
der Ruſſen lagen ſchon 30 Kilometer hinter dem Sieger,

guf der ganzen Linie die Verfolgung aufgenommen

unsvündeten in

der o 4 ödatte. Dieſe zeitigte auf der weiten Front die ſchönſten
Früchte. Am 6. Mai nachmittags ſtellte das im Anſchluſſe an
den rechten Flügel Mackenſen vorgehende öſterreichiſche
Korps in dem Karpathendorfe Tyalwa die ruſſiſche 48. Di-
piſion, machte dabei einen General, einen Oberſten und
gegen 9000 Mann zu Gefangenen und nahm dieſer Diviſion
16 Feldkanonen, 6 ganz neue Feldhaubitzen, zahlreiche Mu-
nitionswagen und Kriegsgerät aller Art ab.

Am 7. Mai erſchienen die Reſte dieſer Diviſion auf der
Höhe von Hyrowa Gora vor den Truppen des Generals
von Emmich. Von einem deutſchen Parlamentär aufgefor-
dert, ſich zu ergeben, erklärte der Diviſionskommandeur, dies
könne er nicht tun, legte ſein Kommando nieder und ver-
ſchwand mit ſeinem Stabe in den Wäldern. 3500 Mann er
gaben ſich hierauf dem Korps Emmich. Nach viertägigem
Umherirren in den Farnatgen rrag ſich General der Jn-
ſanterie Korniloff am 12. Mai ſamt ſeinem ganzen Stab
einem öſterreichiſchen Truppenteile.

Am 8. Mai hatte die öſterreichiſche dritte Armee Borve-
pie bereits 12000 Gefangene in ihren Häuden. General
on Emmich konnte an dieſem Tage 4500 melden. Eine
ſchwache ungariſche Eskadron hatte ſchon am 6. Mai, unter-
ſtützt von einer deutſchen Radfahrerabteilung, drei ruſſiſche
Eskadrons aus Krosno hinausgeworfen und damit den
erſten Wislokübergang (nicht zu verwechſeln mit der Wis-
loka) in die Hand genommen. Jn der Stadt wurde viel
Sanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet. Jn engſter
Zuſammenarbeit mit deutſchen Truppen wurden dem Feinde
am 8, Mai auch die das Oſtufer des Wislok beherrſchenden
Höhen entriſſen. Die Garde fand auf ihrem Vormarſch zum
Wislok 9 ruſſiſche Geſchütze und 21 Munitionswagen, die der
Feind auf ſeiner eiligen Flucht ſtehen gelaſſen hatte. Die
Beſatzung von Odrzykon, die der Garde den Uebergang über
den Fluß ſtreitig machen ſollte, ergab ſich. Die Zahl der Ge-
fangenen betrug am 8. Mai 3000.

Am nächſten Tage ergaben ſich einem Garderegiment,
das bei Tropie überraſchend einer feindlichen Nachhut in
den Rücken gekommen war, 12 Offiziere, 3000 Mann und
6 Geſchütze. Zu dieſer Tagesbeute traten an anderer Stelle
2000 weitere Gefangene, 8 Maſchinengewehre, 1 Geſchütz und
mehrere gefüllte Patronenwagen. Bei der Armee des Erz-
herzogs ſtieg die Gefangenenzahl bis zum 9. Mai abends
auf 20000 Mann. Vor der Armee Borvevie ging der Feind
aus den Karpathen eiligſt in nordöſtlicher Richtung zurück.
Er hatte alſo auch ſeine anfänglich beſtandene Abſicht, die
Wisloklinie zu halten, unter dem Druck der unaufhaltſamen
Verfolgung der Verbündeten aufgeben müſſen.

Wenn es am 9, und 10.. Mai bei der Armee Mackenſen
noch zu einem größeren ruſſiſchen Angriff kam, ſo erfolgte
diefer nur, um überhaupt noch den Abzug aus der langen
Karpathenfront im Fluſſe halten zu können. In der Gegend
von Sanvk zogen die Ruſſen zwei eilig zufammengeraffte
Diviſionen zuſammen, mit denen ſie am 9. und 10. Mai zum
Angriff auf Besko und die dortigen Höhen ſchritten, wäh-
rend ſie weiter nördlich etwa eine Diviſivn, dabei zwei Re-
gimenter der Feſtungsbeſatzung von Przemysl, zü einem
Gegenſtoße gegen öſterreichiſch- ungariſche Terppen anſetzten.
Das Ergebnis dieſes letzteren, in Richtung Krosno geführten
Angriffs war ein völliges Mißlingen, wobei einem der aus
Przemysl gekommenen Regimenter 1800 Gefangene und

iſchinengewehre abgenommen wurde. Die ruſſiſchen
griffe auf Besko endeten mit ſchwerer ruſſiſcher Nieder-
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Um bei Beobachtungen des Gegners demſelben

ſelbſt möglichſt unſichtbar zu bleiben und doch die Vor-
gänge vor der Front in Augenſchein nehmen zu können,
werden im Kriege allerhand Jnſtrumente benutzt. Außer
dem überaus praktiſchen Scherenfernrohr kommen Rund-
bickfernrohre und Periſkope zur Anwendung, die, im
Schützengraben verborgen, hinter Gebüſch, Mauern uſw.
aufgeſtellt werden. Neuerdings ſind die engliſchen
Soldaten mit einer eigenartig konſtruierten Art Spiegeln
verſehen worden, die an der Spitze des aufgepflanzten
Seitengewehrs angebracht ſind und ſo den Beobachtenden
die vor Jhnen liegenden Vorgänge zu Geſicht führen,
ohne daß ſie ſelbſt geſehen werdeir, wie auf dem BVilde
erſichtlich iſt.

Vom Generalſtab zur Veröffentlichung genehmigt.

wichen die Ruſſen nunmehr eiligſt auf Sanok zurück, wobei
die Verfolgung durch die Kavallerie der Verbündeten große
Ergebniſſe zeitigte. An vielen Stellen ergaben ſich die
Ruſſen, ſo vor allem auf den Höhen und in den Wäldern
ſüdlich Besko,

Das Kampffeld bot hier noch in den nächſten Tagen ein
düſteres Bild. Jn ununterbrochener Reihe zogen ſich hier
die ſtark aqusgebauten ruſſiſchen Schützenlöcher hin. Jn
jedem dieſer vielen Hunderte von Löchern lag, teilweiſe noch
horizontal angeſchlagen, je ein Gewehr mit dem aufgepflanz-
ten Bajonett, in der Bruſtwehr waren umgekehrt eingeſteckte
Gewehre zu ſehen, an deren Schaft weiße Fetzen gebunden
waren. So hatten ganze Bataillone kapituliert. 6200 Ge-
fangene, 6 Geſchütze, 7 Munitionswagen fielen in die Hand
der dort ſiegreichen Truppen der Verbündeten. Die Ruſſen
waren jetzt im vollen Rückzuge nach dem unteren San. Die

bruchs machte ſich jetzt bereits auf einer Frontbreite von
über 300 Kilometern geltend. Während die Nachbararmeen
ihren Rückzug noch in verhältnismäßiger Ordnung volk
ziehen konnten, hatte die Auflöſung der Reſte der entſchei-
dend geſchlagenen Armee Radko Dimitriews einen hohen
Grad erreicht. Völlig durcheinander geraten, wälzten ſich
deren Reſte in nordöſtlicher Richtung zurück. Die 49. rufſt-
ſche Diviſion vermochte von ihrem ganzen Beſtande nur
mehr 4 Geſchütze zu retten. Eine kaukaſiſche Diviſion brachte
von 36 Kanonen noch 9 zurück, dazu waren die ruſſiſchen
Verbände völlig durcheinander geraten, da die Befehlsfüh-
rung und die Aufrechterhaltung der Verbindung der Trup-
penteile untereinander gänzlich verſagt hatte. Das rechte
Flügelkorps der Armee des, Erzherzogs Joſeph Ferdinand
ſtellte an einem einzigen Verfolgungstage Gefangene von
51 verſchiedenen ruſſiſchen Regimentern feſt. Am Abend des
10. Mai war die Geſamtzahl der Gefangenen, die die ver-
bündeten Heere in Weſtgalizien gemacht hatten, auf über
100 000 geſtiegen. Die Zahl der genommen Geſchütze be-
trug etwa 80, die der erbeuteten Maſchinengewehre über 250.

Aus Stadt und Umgebung
Feindliche Auslandsfirmen in Deutſchland.

Die „Zeitſchrift für Jnſtrumentenbau“ ſchreibt:
Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden, in welch

rückſichtsloſer Weiſe gegen deutſche Geſchäftsunternehmungen
Frankreich, Rußland und vor allem in England und Kolonien
vorgegangen wird, wie man deutſche Unternehmungen und dent-
ſche Rechte im feindlichen Auslande vergewaltigt und mit Fiü-
ßen tritt, während feindliche Auslandsfirmen in

lich angeſtellten Zwangsverwalter beaufſichtigt wird. Das iſt

der franzöſiſchen Firma Pathe freres u. a. m. geſchehen. Aber
es gibt noch Auslandsfirmen in Deutſchland, die es verſtanden
haben, ihre Nationalität zu verſchleiern, ſodaß man
nicht weiß, ob ſie amerikaniſch oder engliſch ſind. Einen ſolchen
Fall, der für die deutſche Muſikinſtrnmenteninduſtrie von ganz
beſonderem Jntereſſe ſein dürfte, erörtert das Wochenblatt „Die
Wahrheit“ in ſeiner Nummer 9 vom 27. Februar 1915. Es han-
delt ſich dabei um die bekannte Choralion Co. m. b. H. in
Berlin, über die das genannte Blatt folgendes bringt:

„Zum Thema Wie's gemacht wird liefert ein Handelsregi-
ſterauszug einen lehrreichen Kommentar, der die Choralion Co.
m. b. H. zu Berlin betrifft. Jm Jahre 1914 lautet eine von
dieſer Firma gegengezeichnete Eintragung: The Orcheftrelle
Company, Offene Handelsgeſellſchaft, Wohnort: London 135-
136-137, New Bond Street, Betrag der Stammeinlage 900 000
Die Liſte für das Jahr 1915 nennt als Wohnort: New-Jerſey,
U. S. A. Die Geſchäftsführer von Geſellſchaften m. b. H. ſind
verpflichtet, im Januar eines jeden Jahres dem Amtsgerichte
ihres Bezirks mitzuteilen, ob und welche Veränderungen hin-
ſichtlich Geſellſchafter und Kapitalsbeteiligung im letzten Jahre
vorgekommen ſind Man darf ohne weiteres annehmen, daß der
Direktor am 15. Januar 1914 nicht ausdrücklich als Wohnort der
Jnhaber London angegeben haben würde, wenn es ſich nicht
wirklich ſo verhielte. Nach der Meldung vom 15. Januar 1915
iſt nun auf einmal der Sitz der Jnhaber nach New-Jerfey ver-
legt worden. Was iſt denn aber New-Jerſey? Es iſt das ein
Staat. aber keine Stadt; denn die Stadt heißt Jerfey Citr.
Eine Orcheſtrelle Company hat es aber in Nordamerika über-
noch nicht gegeben; in Amerika heißt die Firma Aeolign, Weber
Piano u. Pianola Co., New-York. Aus den Meldungen diefer
eigenen Geſellſchaft iſt erſichtlich, daß die Bezeichnung TheOr-
cheſtrelle Company nur für Großbritannien gilt, und es iſt
kannt, daß The Orcheſtrelle Company eine ausgeſpro-
chene engliſche Geſellſchaft mit Sitz in London iſt, welche das
geſamte europäiſche Geſchäft unter ſich hat. Die Angabe des Di-
rektors vom 15. Januar d. J. iſt alſo vollkommen falſch und
iſt jedenfalls nur zu dem Zwecke ſo abgefaßt worden, um dieſem
rein engliſchen Unternehmen auf einmal ein nordamerikaniſches
Ausſehen zu geben.“

Soweit das Berliner Blatt, dem die Verantwortung für
Nachdem der Anſturm abgeſchlagen war, 500 tote ganze 8. ruſſiſche Armee räumte die Karpathen; aber auch die obigen Angaben überlaſſen bleibt. Zur Ergänzung und

Ruſſen vor der Fronk lagen, gingen die Truppen des Gene- nördlich der Weichſel wichen die Ruſſen von der Nida in öſt- Vervoliſtändigung aber mag das folgende Schriftſtück vom T.
r von Emnmich zum Angriff über. Völlig geſchlagen, l licher Richtung zurück. Die Wirkung des gelungenen Durch Januar 1913 dienen, das von dem Direktor der Choralion Co.
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„Laſſen Sie mich doch liegen wollte der Graf noch

Anmal proteſtieren. Aber der Entſchloſſenheit des andern
vermochte er keinen wirkſamen Widerſtand entgegenzu-
ſezen, und ſo ſtrebte der Pilot mit ſeiner ſchweren Laſt
über das obendrein ziemlich ſtark anſteigende Terrain dem
WValdrande zu. Schon wurde hinter ihnen das Geſchrei
der mit Flinten, Heugabeln und allerlei anderen Waffen
ausgerüſteten Bauern immer lauter, und es knallten auch
ſchon Schüſſe, die ihnen galten. Aber die Kugeln trafen
nicht. Mit keuchendem Atem und ſchier zerſpringendem
Herzen arbeitete ſich Raven auf dem weichen Boden vor-
wärts; bei jedem Schritt drohten die Knie unter ihm zu
brechen, und es flimmerte ihm vor den Augen. Aber er
raſtete trotzdem nicht eine Sekunde, und die Verfolger

noch immer weit hinter ihm, als er den Wald ge-
vann.

Wie er es gehofft hatte, war der Forſt mit dichten
Unterholz durchſetzt. Und wenn dadurch auch das Weiter-
kommen weſentlich erſchwert wurde, ſo bot ſich doch in-
folge dieſer Beſchaffenheit anderſeits gute Ausſicht auf ein
leidlich ſicheres Verſteck. Ein Stück noch ſchleppte Raven
den Verwundeten weiter. Dann, im dichteſten Buſchwerk,
ließ er ihn behutſam aus ſeinen Armen gleiten.

„Sie ſind ein Prachtmenſch, Raff,“ flüſterte der Graf.
zWarum aber haben Sie das getan Sie können mich
och unmöglich bis zu den Unſrigen tragen. Und Sie ſollten

wahrhaftig lieber alles daranſetzen, um ſich allein durch-
Zzubringen.“

m „Darüber wollen wir mit Jhrer gütigen Erlaubnis nicht
Deiter reden, Herr Oberleutnant! Denn daß ich nicht von
er Seite weichen werde, iſt doch ganz ſelbſtverſtänd-
lich Und vorläuſig können wir ja überhänpt an nichts
anderes denken als daran, uns zu verbergen. Wenn Herr

berleutnant geſtatten, möchte ich mal Umſchau halten,

Lautlos ſchlich ſich Raven durch das Unterholz. Dann
aber hatte er Mühe, einen kleinen Aufſchrei ſchreckhafter
Ueberraſchung zu unterdrücken denn er fühlte plötzlich
den Boden unter ſeinen Füßen weichen und glitt wohl
drei Meter tief in eine Grube hinab, deren Vorhandenſein
das wuchernde Strauchwerk ihm verborgen hatte. Dar-
über, wie dieſe Bodenſenkung vor langer Zeit einmal
entſtanden ſein mochte, zerbrach er ſich nicht weiter den
Kopf; aber es ſchoß ihm blitzartig durch den Sinn, daß
er kaum ein beſferes Verſteck ausfindig machen würde, als
es dieſe Grube bot. Die Verfolger, die inzwiſchen eben-
falls den Wald erreicht hatten, ſchienen ihn ſeltſamer-
weiſe vorerſt nach einer falſchen Richtung hin zu durch-
ſuchen denn wenn auch ihr Schreien und Schießen deut-
lich genug vernehmlich war, kam es doch jedenfalls nicht
näher, ſondern entfernte ſich unverkennbar immer mehr.
Jrgendeine falſche Spur mußte die Leute irregeführt haben.

So konnte Raven, nachdem er ſich mit einiger Mühe
aus der Grube herausgearbeitet hatte, es wagen, zu ſeinem
Schutzbefohlenen zurückzukehren. Er fand den Ober-
leutnant bedeutend ſchwächer als vorhin, und er ſah auch,
daß er einen ſtarken Blutverluſt erlitten haben mußte.
Natürlich verriet er nichts von der Beforgnis, mit der
dieſe Wahrnehmung ihn erfüllte, und als der Graf ſeiner-
ſeits der verwundeten Hand ſeines treuen Helfers anſichtig
wurde und ihn nach der Natur der Verletzung fragte, gab
er mit faſt heiterer Miene eine beruhigende Auskunft.

Wieder mußte er den Schwerverwundelen dürch das
Gebüſch ſchieppen, und es koſtele nicht geringe Mühe,
ihn mit der gebotenen Vorſicht in die Grube hinunter-
zubringen. Da waren ſie für den Augenblick nun aller-
dings ziemlich ſicher, denn das rankende Geſtrüpp mußte
ſie ſelbſt den Blicken derer verbergen, die in unmittelbarer
Nähe vorüberka mein. Ob für die Folge etwas damit ge-
wonnen war, mußte bei dein Zuftande, in dem ſie ſich beide
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trachtete Raven die Sorge für ſeinen verwundeten Vor
ſetzten, der augenſcheinlich vor Schwäche oder vielleicht auch
vor Schmerz einer Ohnmacht nahe war.

„Denken Sie doch erſt an ſich ſelbſt ſagte der Graf,
als Raven Miene machte, ſeine Wunde zu unterſutk
„Jhre Hand ſcheint ja erbärmlich zerſchoſſen zu ſein.“

„Nicht der Rede wert, Herr Oberleutnant! DieBlutung
iſt ganz von ſelbſt zum Stehen gekommen, und zwei
Finger kann ich, wie Sie ſehen, ganz gut bewegen. So
was heilt am ſchnellſten, wenn man ſich nicht viel
kümmert.“

Dabei empfand er in Wahrheit beinahe unerträgliche
Schmerzen, die durch das Hantieren mit dem ſchwer-
verletzten, nur durch ein umgeſchlagenes Taſchentüch ſehr
notdürftig verbundenen Gliede noch gewaltig geſteigert
wurden.

Raven ließ ſich dadurch nicht hindern, das Samariter-
werk an dem Oberleutnant zu verrichten, ſo gut oder
ſchlecht es die Umſtände eben zuließen. Die Verwundung
erwies ſich nach Entfernung der Bekleidung an und für
ſich als nicht allzu ſchwer. Die Kugel hatte allerdings den
Oberſchenkel glatt durchſchlagen aber der Knochen ſchien
unverletzt, und auch die Schlagader war glücklicherweiſe
nicht getroffen worden. Trotzdem mußte der Blutverluſt
ſehr beträchtlich geweſen ſein, und die Blutung hatte auch
jetzt noch nicht aufgehört. Mit Hilfe ſeines Hoſenträgers
und der Verbandſtreifen, die ſich aus einem zerriſſenen
Hemd herſtellen ließen, ſchnürte Raven das Glied kunſtge-
recht ab. Als er mit ſeinem improviſierten Verband fertig
war, lag der Oberleutnant regungslos und mit geſchloſſenen
Augen. Aber ſein Atem ging ruhig, und ſein Herz ſchlug
kräftig genug, um die Befürchtung einer unmittelbaren
Lebensgefahr auszuſchließen,

(Fortſetzung folgt
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Fraſt W. Heſſin, gezeichnet und den Akten des Handelsregiſters
des Königlichen Amtsgerichts Berlin-Mitte beigegeben iſt: „Die
Anteilſcheine der Choralion Co. m. b. H., Berlin, 900 000 be-
finden ſich ſämtlich in den Händen der Orcheſtrello Co., London.“

Das dürfte wohl genügen! Frank W. Heſſin iſt übrigens,
da er als kanadiſcher Staatsbürger engliſcher Untertan iſt, ſeit
Anfang Februar im Konzentrationslager zu Ruhleben bei Ber-
lin interniert.

Gegen ein anderes Tochterunternehmen der Londoner Or-
ne Co. in Deutſchland, die Steck-Piano-Geſ. m. b. H. in
otha, richtet ſich der folgende Aufruſ, der in Form eines großen

Jnſerates im „Erfurter Allgemeinen vom 2. Februar
1915 erſchien: „Wie die Handelskammer für das Herzogtum Go-
tha feſtgeſtellt hat, iſt Jnhaberin der Firma Steck-Piano-Geſ.
m. b. H., Gotha, The Orcheſtrelle Co., London, Handelsgeſell
ſchaft, New Bond Street 135-137. Die Erwiderung der Stech
PianoGeſ. vom 10. Januar d. J. kann obige Tatſache nicht
widerlegen. Es muß daran feſtgehalten werden, daß es ſich um
ein rein engliſches Unternehmen handelt und der Käufer eines
Steck-Piano ſein Geld in Feindeshand gibt. Die deutſchen Kla-
vierhändler Erfurts.“

Als bemerkenswert ſei im Anſchluß hieran erwähnt, daß
das Londoner Fachblatt The Pianomaker, das ſchon vor dem
Kriege als deutſchfeindliches Hetzblatt ſchlimmſter Sorte bekannt
war und ſich jetzt in ſeiner blindwütigen Hetze gegen die deutſche
Klavierinduſtrie nicht genug tun kann, in ſeiner Januarnum-
mer 1915 eine Abbildung der Steck-Pianofabrik in Gotha
bringt, um die Steck-Pianos als „deutſches Fabrikat“ zu kenn-
zeichnen. Es mag dem Blatte in ſeinem blinden Eifer da wohl
ein Fehler unterlaufen ſein.

Die landwirtſchaftliche Beilage kann aus techniſchen
Gründen erſt in unſerer nächſten Nummer erſcheinen.

Verfütterung der Rübenmelaſſe. Die Melaſſe iſt, wie
wir ſchon wiederholt betonten, ein bewährtes Futtermittel.
Die Praxis hat ergehen, daß ſie ein ausgezeichnetes Futter
für Milch- und Maſtvieh, für Pferde und Schweine darſtellt,
daß ſie ſich aber auch an Jungvieh und Schafe mit gutem
Erfolg verfüttern läßt. Es ſind verfüttert worden an
Schweine 4—-5 Kilogramm Melaſſe (auf 1000 Kilogramm
Lebendgewicht) oder 0,3--0,4 Kilogramm Melaſſe (auf den
Kopf), an Maſtvieh 3--4 Kilogramm bezw. 1,5—-2,9 Kilo-
gramm, an Zugochſen 2—3 Kilogramm bezw. 1,3—-2,0 Kilv-
gramm, an Pferde 2—3 Kilogramm bezw. 1,3—2,0 Kilv-
gramm, an Milchvieh 1,--2,5 Kilogramm bezw. 0,8-—1,2
Kilogramm und an Jungvieh 1--2 Kilvgramm bezw. 0.3
bis 0,6 Kilogramm. Dabei hat ſich gezeigt, daß die Melaſſe
48 des Futterwertes des (reinen) Stärkemehls beſitzt. daß
ihr aber außerdem bei der Fütterung gewiffe ſpezifiſche
Wirkungen zukommen; ſo hat ſie einen günſtigen Einfluß
auf die Erzeugung von Milch und Milchfett, die mit Melaſſe
gefütterten Tiere zeigen rege Freßluſt, erhalten als Zeichen
allgemeinen Wohlbefindens glänzendes Haar, tragende
Tiere bleiben geſund, gebären leicht, die Kälber gedeihen
gut, die mit Melaſſe gefütterten Zugtiere ſind ausdauernd
bei der Arbeit und es iſt namentlich beobachtet worden, daß
die mit Melaſſe gefütterten Pferde, auch die ſogenannten ge-
wohnheitsmäßigen Koliker, von Kolikanfällen ſo gut wie
ganz verſchont bleiben. Hiernach dürften bezüglich der
Brauchbarkeit der Melaſſe als Futtermittel keine Zweifel
beſtehen.

Verfütterung von grünem Roggen. Die Frage, ob
Maßnahmen gegen die Verfütterung von grünem Roggen,
die geſetzlich den Landwirten erlaubt iſt, mit Rückſicht auf
die Volksernährung angezeigt erſcheinen, beſchäftigt einzelne
Bundesregierungen. Dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat
ſind von den amtlichen land wirtſchaftlichen Vertretungen
bereits Gutachten erſtattet worden. Fetzt hat auch die könig-
lich ſächſiſche Regierung den ſächſiſchen Landeskulturrat um
ein Gutachten in dieſer Sache erſucht. Dieſer hat ſich dahin
ausgeſprochen, daß ein allgemeines Verbot nicht zweckmäßig
iſt, da Roggen teils zu Futterzwecken, teils zur Körnerernte
angebaut wird. Der erſtere liefert aber wegen ſtarker Stick-
ſtofföüngung keinen befriedigenden Körnerertrag. Ein Ver-
bot müßte ſich ſonach nur gegen die Verfütterung des als
Körnerfrucht angebauten Roggens richten.

Exleichterungen für den Bezug von Grieß. Der Bun-
desrat hat in einer ſeiner letzten Sitzungen eine Verord-
nung beſchloſſen, durch die der Verkehr mit Grieß neu ge-
regelt wird. Auf Grund der Verordnung über den Ver-
kehr mit Getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 iſt alles
Mehl beſchlagnahmt worden. Dazu gehört auch Grieß.
Die von manchen Seiten verktretene Auffaſſung, daß Grieß

backfähiges Mehl von der Beſchlagnahme ausge-
ſchloſſen ſei, entſpricht nicht den Abſichten der Verordnung.
Verſchiedene Bundesſtaaten haben nun angeordnet, daß
Grieß nux gegen Brotkarten abgegeben werden darf, wäh-
rend auch vielfach der Handel von Grieß vhne Brotkarten
zugelaſſen iſt. Jedenfalls wird einem Kommunalverband
der Grießverbrauch auf ſeinen Mehlbedarfsankteil angerech-
net. Nach der Bündesratsverordnung über das Ausmahlen
von Brotgetreide vom 5. Januar 1915 muß Weizen bis zu
80 Prozent durchgemahlen werden, und dabei kann von der
Landeszentralbehörde nur ein Auszugsmehl bis
zent zugelaſſen werden. Grieß wird indeſſen bis zu 40 oder
8) Prozent, je nach der Beſchaffenheit des Weizens, gezogen.
Und infolgedeſſen iſt gegenwärtig die Herſtellung von Grieß
nicht möglich. Da es ſich aber um ein wichtiges, ſchwer ent-
behrliches Nahrungsmittel handelt, hat der Bundesrat eine
Regelung getroffen, die eine Verſorgung des Marktes mit
Grieß ermöglicht. Die Grießerzeugung liegt in Deutſch-
land in den Händen einer kleinen Zahl von Mühlen. Jhnen
wird in Zukunft von der Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft die
erforderliche Menge an Mahlgut zegewieſen werden, wo
gegen die Mühlen die Verpflichtung übernehmen, daraus
Grieß zu erzeugen und ihn zur Verfügung der Zentral-
Einkaufs- Geſellſchaft zu halten. Dieſe wird wiederum den
Vorrat nach örtlichen Bedürfniſſen den Kommunalverbän-
den zuweiſen.

F Zurückſtellung von Arbeitern vom Heeresdienſt. Nach
einer dem Verband Oſtdeutſcher Jnduſtrieller zugegangenen
amtlichen Mitteilung laſſen die an das Kriegsminiſterinum
und die Generalkommandos gelangenden Befreiungsgeſüuche
von Firmen, die für Heer und Marine arbeiten, oft Neber-
ſichtlichkeit vermiſſen und enthalten unvollſtändige oder un-
genaue Angaben über das militäriſche Dienſtverhältnis und
die Adreſſe der Arbeiter. Dadurch wird ihre Prüfung und
Erledigung erſchwert und verzögert. Das Kriegsminiſte-
rinm hat deshalb den ſtellvertretenden Generalkommandos
empfohlen, durch die zuſtändigen Handelskammern die Fab-
riken zu veranlaſſen, bei Einreichung von Befreiungsge-
ſuchen ſolgendes genau zu beachten: 1. Die Namen der noch
Richt ins Heer eingeſtellten oder bereits zurückgeſtellten Ar
beiter ſind in Liſten einzureichen, die nach den zuſtändigen
Bezirkskommandos geordnet ſind. 2. Die Namen ſolcher
Arbeiter, die bereits Heeresdienſt tun, ſind in Liſten einzu
xeichen, die nach Armeekorps geordnet ſind. 3. Liuf genaue

als nicht
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und vollſtändige Adreſffenangabe der Leute iſt zu achten un
ter Vergleichung der eingereichten Liſten mit den eigenen

Lohnliſten uſm. 4. Den Firmen iſt bekannt zu geben, daß
Befreiungsgeſuche nur ausnahméweiſe berückſichtigt werden
können, und nur, wenn die Firma Anſträge für Heer und
Marine auszuführen hat. Das kurz und erſchöpſend gehal-
tene Geſuch muß von derjenigen Stelle befürwortet ſein, die
den Auftrag erteilt hat. Die Befürwortung muß, um zeit-
raubende Ermittelungen durch die Gewerbeitſpektion zu
vermeiden, dartun, daß die reklamierten Leute durch mili-

tärfreie nicht erſetzt werden können. 5. Nachfragen nach dem
Ergebnis eingereichter Reklamgtionen auch telegraphi-

(Fortſetzung auf nächſter Seite.)

———ü——- 56. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsene

(231. Köuiglich Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 14. Mai 1915 vormittags

änk Jede gerogene Nummer alnd awe! gleich hohe Gewinne gefallen
and znar Je elner auf die Loge gleicher Xummer in

Ahtellungen l und B

Kur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäuhr.) (Naehbhdruek verboten.
16 [1000] 34 289 861 901 [500) 1148 72 78 200 7 5853 749 876 976

2049 291 820 67 435 042 92 722 814 21 887 fo Z089 265 523 711 21 241
812 37 96 4031 294 588 41 79 639 701 75 [1000) 5104 308 34 814 [8000]
493 534 688 713 930 [500 55 6045 619 705 54 600] 850 956 61 7161 221
43 416 549,68 666 771 79 8250 93 99 368 68 96 [500] 466 679 828 [600)
9011 73 124 67 331 466 651 616 16 53 80 767 93

1602660 74 570 604 48 Es [1000 731 76 11105 248 ſtooo] 697 380 920
12249 4960 679 910 [1000] 13665 145 80 282 66 339 95 489 692 668 [1000
66 708 42 828 71 88 144113 51 66 272 403 503 82 [1000of 757 49 1526
401 524 716 882 16291 1000] 824 817 17018 26 2765 [10600] 80 90 587 656
977 13041 218 73 448 6568 668 926 [1000) 06 I9086 286 871 628 607 11
91 755 70 8917 907 32 34 56

20066 99 119 42 296 461 646 74 800 25 f1000] 70 097 21116 85 286
491 689 11000] 762 662 22121 218 508 614 62 604 6808 [1000! 966 23006
47 83 122 I5600] 862 476 686 561 626 24804 43 73 507 2722 691 [500)]
25073 29 61 216 426 86 724 820 917 68 26030 671 731 27826 97 418 83
e reg T 339 [1000] 86 418 819 988 29000 [500] 2097 504 645 84

30024 [3000] 174 2097 460 70 780 235 907 [500] 85 99 31120 2099 815
651 779 911 32085 65 124 231 4065 82 600] 602 7 3300s 182 2341 600]
092 514 16500] 78 93 795 846 66 344023 102 260 11 44 [1000] 68 888 48 49
467 523 31 7892 807 37 85 35148 66 255 891 608 727 33 63 828 [38000]
927 36249 518 34 64 85 428 38 744 51 873 37189 [1000] 208 93 680 98 672
88 763 33109 35 347 401 506 778 817 9391 39069 98 [8000] 1696 308 66
614 925 927 92

40040 155 818 35 460 611 16 806 41016 161 74 201 280 57 608
42022 23 74 656 161 202 28 67 870 468 604 25 42 45 911 90 43089 84
[3000] 442 78 635 768 866 75 960 70 44069 108 227 884 6576 688 729 86
48194 823 46 440 74 94 516 756 70 46213 818 87 412 515 631 ſ[s00 820
52 70 934 65 92 447208 19 620 91 703 48178 246 399 414 46 698 68e9
43066 150 268 39 485 868 89 9090 9t e

56024 823 460 720 e00 [3000) 51241 e29 40 52208 798 900 07 53004
173 200 242 426 530 85 64 740 54010 447 96 658 783 951 55661 609 740
991 62 680 56077 [6500] 189 463 70 501 37 [500] 662 754 816 39 921 57094
164 2686 309 411 41 83 [600] 683 657 860 917 ſ500] 57 95 58071 3802 429[1000] 707 949 51 901 80 592409 361 458 5688 725 on 925 42

G021 821 400 618 704 808 [500] 61026 174 81 [1000] 473 652 965 612
963 62073 267 [500] 463 78 821 931 93 63041 72 350 6566 772 847 [500)]
6061 [500] 64 86 100 651 600] 294 473 620 712 67 65123 27 87 89 245
801 98 410 69 511 45 67 704 820 62 68073 190 406 16 94 436 43 89 641
693 732 51 58 963 98 67025 42 91 870 720 810 65 951 6B6088 [1000] 215
80 809 662 756 63 G 016 170 306 83 421 651 81 94

79122 287 807 64 71104 40 92 264 385 [600] 484 71 [00] 95 718 910
72116 240 [500] 400 510 670 798 917 66 73127 234 562 723 69 85

74111 220 655 [1000] 679 87 087 80 [500] 701 75034 69 [15000] 2265 909
600 4 788 802 912 76118 68 868 499 616 60 613 971 77111 205 59 381
423 61 611 17 713 [8000] 62 [1000] 78 [500] 821 45 51 906 78083 ſ600] 94
294 391 [500] 428 542 810 38 926 46 78086 [1000] 674 710 [1000] 803 20 930

0002 177 415 522 728 81114 [1000] 48 246 71 364 81 476 [600] 89
652 739 60 2090 439 92 717 33078 98 166 263 473 [3000] 866 918 84420
[1000] 611 621 63 769 883 [800] 82075 [600] 150 891 (600) 86038 264 75
90 [1000] 664 [1000]) 87226 442 503 [560] 610 58 721 8656 61 38169 22
899 517 11000 89007 57 170 240 509 [1000] 406 607 70 7650 [3000] 67

90175 683 [500] 883 72 91136 [1000] 224 87 60 94 3689 968 4738 792 94
910 95 92295 717 93026 240 720 1 79 960 72 94265 4085 728 866 [500
92 939 43 [500] 45 93216 897 522 /500] 54 94 629 859 78 623 96400 606
698 [1000] 834 [8000] 902 972682 406 43 660 710 12 83 [500] 98099 163
845 65 523 87 614 99071 [6500] 182 265 459 536 [3000] 774 925 34 93 [3000]

109064 182 97 269 [60078 es 260 486 686 92 620 792 879 87 94
101064 120 89 95 260 88 382 [1000] 521 670 793 347 162103 300

02 5 666 749 986 [500] 102140 [500] 215 432 621 894 [1000] 194020 111
279 70t [500] 28 45 6862 [500] 946 105040 165 471 74 [3000] 937 74

3049 322 317 95 [600] 681 641 736 79 893 949 [1000] 197143 266 67
64 [600] 676 878 920 69 86 10240 368 404 84 609 67 702 8 914 92

199125 89 203 87 430 713 49 915
16012 103 565 240 71 619 716 u 0 [soc] 62 111526 455 647 712 26

63 112146 652 262 668 757 849 962 113234 74 383 616 [3900] 43 776 815
906 8 17 114061 90 95 169 342 644 [1000] 740 828 986 1185207 42 68 81
322 9 67 694 618 785 116009 47 60 [3000] 170 [500] 83 266 301 81 489
631 602 777 984 [1000] 117002 47 104 27 [500] 67 213 484 726 47 [800]
63 99 118001 f1000] 26 60 149 876 [500] 686 96 723 [1000] 606 [600] 984
119159 2658 408 662 70 753 62

120105 28 25 27 28 [500] 39 205 19 05 526 672 79 fooo] 027 121043
57 100 287 426 668 611 86 6818 [600] 79 920 122098 282 815 12 82 62 457
77 544 697 708 868 94 [1000] 122310 426 623 718 813 61 950 124067 97
481 [1000] 670 1500] 941 90 125037 113 262 [s90)] 421 87 38 619 70 7657
67 862 93 [800] 9609 126242 8000] 621 94 846 [500] 127060 201 10 878
494 767 814 52 [500] 982 95 128083 225 824 716 66 74 874 129416

09959I 00 564 66 e67 [1000] 87, 78 [1000] 131926 80 43 488 [500]
o 5 132072 568 699 38787 924 133002 680 124082 48 264 418 713 50

[10000] 76 553 74 626 943 [500] 138668 [1000 848 [600] 65 128001 441
11090 698 694 187074 115 241 318 480 [1000] 86 99 626 36 [500] 885 920
73 138625 82 91 416 666 659 717 [600] 1386060 [600] 783 02 141 69 334
4 720 6857

140207 317 [500, 40 20 608 67 [00] 727 37 8409 83 s00] o09 35
147086 77 217 [600] 342 526 657 714 22 28 61 829 48 909 41 142145 75
223 80 68 294 6549 604 30 143005 81 34 372 94 763 812 910 747021 658
10 [1000] 212 715 853 988 14063 124 522 23 628 69 668 [1000] 6800
lu9 926 34 399 14001 289 869 483 [500] 64 66 00 691 87 853 901147119 77 218 30 24 [1000] 583 28 89 638 728 08 802 10 90 143216 74
733 [1900] 619 25 880 624 T1000] es 68 00 90 1490068 220 4eö ſ[oco] ca
t 2 948

250100 420 E7 68 80 C81 09 933 151076 405 631 45 46 57 840941 08 80 152006 105 [500] 96 277 424 [600] 771 816 70 950 1523170
261 937 67 524 610 63 [600] 86 746 62 154415 1000] 68 605 [500! 81 766
818 911 158227 61 415 [860 86 857 944 158666 267 90 951 624 720 62
67 757046 71 151 238 61 427 82 67 72 866 750 [500] 927 68 138025
72 199 324 62t 634 153005 33 207 318 670 754 808 17 6980 [10000]

160147 92 446 814 82 161138 451 653 507 162194 [600] 334 490 647
88 999 922 32 58 1600] 183002 189 2654 426 606 16 81 60 774 861 164114
459 76 80 [1000] 517 26 75 907 26 1500] 86 165211 25 [500] 810 670 [6500]
633 [1000] 818 84 [500] es 166050 200 314 41 419 [1000] 68 641 979
167662 157 [8000] 229 65 faoooſ 651 ſ3000] 84 709 034 163061i 150 262 93

4

2 69 88 11000] 756 e00 62 189162 207 67 614 818 66 09362 612
179153 76 6500] 2165 243 64 459 788 973 89 171177 228 [600] 60 ſ8000]

60 969 73 647 59 94 653 [3000] 1721668 93 226 41 81 349 60 [500] 645 76906 [3000] 1736020 87 117 30 249 618 82 988 [600]
75 323 829 050 91 805 54 914 08 175166 76 233 301 9 477 620 81 [10 9
668 767 980 176033 855 [590] 177061 68 182 (600] 893 178054 91 [8000
71 [500) 246 803 [o0] 12 [1600] s 657 726 894 04 961 173217 [8000)

849 4907 622 59 955
139275 837 492 08 73 703 24 I32080 [800] 231 311 83 72 525 42 [600]

990 6839 612 50 182148 401t 57 87 842 68 62 604 21 22 52 676 08 988 84
133039 60 172 980 420 548 80 668 83 e83 93 o083 1834230 ee4 [800 705
11 15 883 807 185004 94 253 324 538 738 950 138268 70 [500] 94 4859
837 41 958 985 [500 95 187172 94 252 555 704 837 70 133231 872 89
478 530 612 43 70 736 74 122289 86 [a000o] 848 537 91 921 49

J 294 433 613 e48 80 783 811 026 87 191012 13 183 59 314 20
94 192017 [820] 211 483 [600] 880 747 965 807 967 132443 [500] 84 87
s es 959 780 184068 99 751 802 5 942 198086 284 366 [800] 76
83 94 495 629 788 804 64 186066 95 517 223 301 413 549 e67 766 835 197042
t1000] 871 463 776 821 25 1988032 6 40 ſ600] 688 714 852 199140 48
77 97 204 311 21 43 65 452 [r1o0o0] 510 627 70 760 94 98 881 [8000] o03

2000951 172 289 463 [1060] 669 060 20 16062 94 166 221 567 6851 760
6t 824 292083 112 22 90 [500] 500 80 56 92 430 1000] 92 663 926 [600]
203084 1685 99 258 [6000] 447 6e1 624 68 6812 17 996 204061 150 79 222
1500] 815 423 48 [1000] 45 81 685 [600] 751 [3000] 840 202004 31 86 119
37 236 326 73 527 29063 127 239 00 71 591 669 71 77 768 854 60 207052
[600] 43 764 270 380 411 ſ600] 71 505 699 817 208031 54 118 478 628 99
641 720 85 [1000] o029 30 2566002 1123 [3000] 376 416 735 92 891

216107 692 693 [8000] o90 211148 271 [800] 351 554 74 718 212166
8300 25 441 56 599 7687 848 64 99 213100 523 T1000 625 722 87 920 82
214040 76 348 41 649 72 765 84 732 80 90 625 42 943 54 215181 318 457
632 [3000] 44 62 657 754 85 962 218001 24 424 634 217006 [3000] 2 47
104 fö00] 218 69 70 81 11000] 386 676 667 715 860 218061 177 248 66
429 es 79 1000] 589 017 219107 226 [500] o09 [8000] 844 416 88 8586 604
716 13000] s61 820

227148 357 448 82 97 601 602 v 85 576000] 73 221114 52 245
87 366 (500] 418 61 6387 33 693 737 916 5. 1000 222136 219 68 41e 503
87 728 60 o6 600 223048 156 1500] 280 837 402 12 94 604 609 224080 276 80
970 667 686 225131 61 210 92 899 511 88 [1000] 612 852 84 2268178 [1000
76 628 ſ[8090] 702 038 e es 227024 29 [is o000] 281 [600ſ 67 [500] 486o 502 e e 626 228089 260 50 834 708 917 229082 241 78 818 [1000)

09 92 720 49 68 800 909
20069 297 [1000802 14 460 707 26 552 94 4316080 185 224 [1000]

35 641 782 901 86 83 32108 8098 462 656 85 910 97 233048 1453 268 64
606 434 [1000] 6608 715 807 88 79 928 7

Im Gewlanrads verbliebens 2 Prämien zu 00009 M. 3 Gewinne zu
900090, 2 zu 160000, 2 u 60000, 3 au 60000, 6 zu 40000, 10 zu
89000, 24 zu 16000, 72 zu 10000, 474 u 5000. 24656 zu 6000, 5030 zu
420009. 6710 u 509

6. Ziehung 5. Klasse 5. Preussiscn Jugg
e m S Süddeuisen(231. Königlich Preussische) lassen Lotterie

Ziehnng van 14. Mi 1615 naehmitisge.

Axr jede gerogene Fommer indand zwar je elner auf le Le Tie en e n ten
Abtellaungen 1 an n en deides

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden d
in Kammern beigetügt. Ummern

e war23 e d zue 77 94 471 615 60 887 2 e boten
4 o 42 h83 500] 874 76 500] 550 98 635 71 2141 es a d

77 B082 216 598 640 [500] 4094 249 81 473 5685 677 757 (600 (800
5335 564 704 33 88 346 6003 326 59 501 25 88 712 365 e
s 623 717 59 61 248 8058 171 294 374 6595 605 27 2655B059 s00] 72 127 [1000] 240 I600] 418 ſsooj 521 567 704 807 e e

1G038 s00 248 71 821 471 530 [500] ess 62 776 11
95 I590) 338 [1000] a15 54 516 908 12128 213 26 389 557

13002 58 213 689 701 938 14122 204 805 90 614 723 812 950
fs00] 218 67 388 438 61 526 661 780 16018 352 728 ess 17
62 93 628 67 744 97 [3000] 970 18184 214 54 818 1000] 62 e 42
728 823 967 18124 3000] 50 267 76 887 97 444 47 ſ500] 500

260153 205 438 547 82 726 [1000] 84 „3000] 91 880 21202
48 313 499 688 lIo0o] 954 22106 245 879 409 27 524 fa000] o
65 87 23048 1500] 450 1I6500] 673 723 37 917 24581 599 48 5 72
400 592 752 56 68 25010 145 81 833 405 665 26091 1000] e
91 338 438 a 757 27015 144 358 860 932 98 23503 48
29174 555 673 701 43 968 [1000] 9 en390356 191 232 363 501 [600] 71 628 88 8/8 310:1 88 139 221 3:
422 662 83 971 32009 69 185 209 425 514 43 85 [8000] 611 764 a 38
[10007 920 23004 199 309 441 56 67 [1000] 538 [rooo] 798 808 11 n
310 440 99 6584 718 54 63 35176 [600] 443 60 [8000] 711 69 38325
77, 742 807 ſsoo] 008 87168 202 21 22 601 68 767 51 ſ100o] 905 a
33049 290 350 556 632 971 99 38413 79 [1000] 632 703 74

402002 86 285 352 71 33 [6500] 420 528 41 085 [3000] 41010
[590] 75 444 70 507 647 718 42017 157 79 84 499 503 615 23 738 77 4
63020 242 47 425 6504 77 607 762 880 44003 297 840 94 708 13 o

92 45018 276 708 99146092 140 888 537 670 94 [509] 704 67 809 270
315 41 411 [600] 692 729 [600] 80 34 835 974 85 48264 [1000] 75
690 702 797 48220 909 570 718 801 934 60 ſ600] 824

56180 93 443 526 836 [1000] 43 732 97 919 29 51081 119
333 26 539 610 11 [s00] 44 740 301 52288 450 548 62 631 778 834 5399
56 165 83 89 370 74 85 467 642 801 67 73 54148 297 [500] 407 s 663
726 64 823 [500] 903 27 61 55004 323 474 717 26 872 934 B3183 339 g
72 I1000] 416 97 518 83 57077 154 242 96 855 66 67 409 ſ500] 676 787 z
920 44 51 52 53010 106 63 78 91 2656 808 60 434 639 734 44 921 [1000)

59080 809 31 433 538 658 67 823 SG9031 224 54 558 63 739 65 54 964 78 61142 452 98 509 73 646 z
75 766 97 62020 97 116 47 248 986 408 513 89 587 62008 141 609 252 362
469 93 740 G4032 124 63 80 205 611 733 653 87 G 260 885 406 42 69
l1o000] 661 899 G6G880 43 465 548 57 608 949 64 67068 186 800)] 497
552 672 878 28 [1500]. 9004 63072 229 546 65 772 964 69077 312 410
6653 783 848 [500] 962

78052 211 87 82 [500] 307 4168 640 e5 720 610 38 907 [1000
37 71142 [1000] 75 207 26 488 680 500] 7283 427 76 527 606
808 21 34 [500] 901 10 1500] 731009 298 581 401 27 6096 797 816
74122 820 77 790 829 65 81 1[3000] 928 75076 122 80 281 i600] 303
38 80 578 700 925 70 76034 140 208 391 634 954 70 76 77061 5000
217 665 30 750 802 988 73075 [3000] 85 109 220 38 323 41 442 43
970 789073 360 82 563 776 808 901 64 70

89039 91 276 337 74 671 97 844 8102 134 221 ſ1000] 77 383
404 80 6526 605 62030 118 270 800 660 [1000] 83056 142 65 75 345
54 655 787 70 804 1500] 59 1500] 72 943 84014 280 377 449 642

950 85008 64 65 208 800 I500] 432 596 641 13000] 737 953 83
86131 810 18900] 627 844 938 [10000] 871738 93 443 B8178 604 9
77 625 844 89290 319 27 81 489 660 79 605 768 614 21 31

90133 84 310 476 512 65 705 91210 662 81 814 913 [500] 92211
433 688 927 93004 52 89 187 216 96 94120 62 231 98 3091 [1000] 407
633 839 99088 97 2387 42 820 79 [500] 490 641 72 720 826 98038 1000
73 166 78 225 472 524 86 616 836 97052 70 401 8 716 85 865 98005 25
110 44 64 [3000] 83 286 364 [1000] 679 607 71 774 995 99054 162 228
[600] 33 675 76 822 36 981

G9205 89 255 [5000] 590 631 809 [15000] 101529 640 45 900
1602064 135 272 881 87 436 500 608 854 60 987 103006 107 46 385 450
18000] 576 823 104068 121 397 [8000] 401 532 [500] 668 768 884 97 987
105140 403 54 550 99 648 108213 25 [3000] 53 565 6022 38 72 706 v05 62
167000 21 196 351 66 57 477 [600] 720 838 957 103064 109 311 61 [1600)
5168 83 [500] 604 [500] 713 95 998 109006 127 289 734 949 75

1169055 204 416 [1000] 80 72 568 662 96 721 24 94 985 8382
111189 82 348 807 87 112077 66 140 328 476 t1000] 630 685 97
785 818 51 113140 2656 70 686 88 1000] 756 13000) 845 79 00
939 91 114127 47 291 418 6572 1500] 616 60 816 115179 825 43
633 759 930 116001 [1000] 69 473 98 536 6500] 40 623 e19 117099
292 324 7658 667 681 982 1600] 118145 [500] 89 804 42 80 899 118220
50 407 [500] 648 60 [500] 900

1260100 82 92 322 66 484 [1000) 519 681 221008 205 85 737 884
66 [600] 945 64 122202 340 507 750 801 64 605 16 67 72 123056 600)
410 507 738 827 43 8980 [1000] 124167 220 347 687 913 [10000]125002 8 184 80 [1000] 339 78 400 688 946 125038 219 420 63 537 r
[1000] 90 730 821 84 967 [500] 78 1270209 122 251 385 434 541 886 943
123062 77 79 82 893 98 499 604 62 601 910 28 128012 149 9
466 68 635 608 708 16 980

139040 838 73 406 40 90 6503 6 [8000] 61 74 703 33 843 63
131001 167 570 471 81 [3000] 669 706 840 922 132094 106 24 237
42 65 78 307 868 97 99 668 6512 681 617 886 [500] 133044 108 62
[1000] 360 560 [500] 77 732 823 49 913 [1000] 87 134104 248 668 799
644 135176 365 499 843 136146 277 896 486 [1000] 90 687 755 1000]
909 65 137026 59 71 122 26 223 1[65000] 47 68 85 747 631 718 43
l1000] o6 903 133029 132 243 [10000] 6832 68 139178 222 30 453
65 515 771 822

1460029 93 226 [500] 73 84 341 68 586 628 715 04 863 901 93
141122 228 48 980 84 485 669 780 988 142165 292 30e 13 24 402 4
651 655 [3000] 772 I[1000] 880 [1000] 243117 79 463 887 943
144190 322 6515 696 818 941 145104 58 212 301 49 604 32 718 43
858 960 95 146045 [3000] 84 189 [500] 428 633 957 1[500] 147142
60 238 97 995 431 66 681 727 [500] 57 148003 78 76 265 314 43 412
520 99 [600] 636 781 628 65 149126 84 248 80 510 26 41 66 88 634 91 725

1560034 390 405 556 97 812 863 89 f500)] 15 1221 81 835 488 501
[600] 772 913 152235 370 415 41 69 664 725 80 89 811 60 153040
252 81 847 406 [500] 614 807 18 975 1941658 629 738 155020 114 316
553 67 72 604 725 943 72 155083 108 22 36 50 74 399 942 157059 348
59 451 [600] 692 618 [s00] 957 ſ8000] 15068 171 76 [3000] 79 217 879
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rinnerungen ſind zwecklos. Das Kriegsminiſterium
mee Generalkommandos erledigen alle Eingänge mit

jchſter Sne a hnarbeiter und Landwirtſchaft. Um den Brotver
Zuch herabzufetzen, beſtimmte der Eiſenbahnminiſter, daß

braSeſperpauſen in einigen Direktionsbezirken aufzuheben
die dafür ſei aber eine halbe Stunde früher Feierabend
ſeben. Hierdurch iſt den Bahnarbeitern Gelegenheit ge-
zu ge ſich mehr land wirtſchaftlich zu betätigen.
geben, ſi

Für das Kirchenkonzert im Dom, veranſtaltet von dem
Chor der Provinziol-Blindenanſtalt Halle, hat ſich erfreu
gerweiſe ſchon viel Intereſſe kundgetan. Der Chor wird

hen einigen a eapella Geſängen die neue Kantate „Macht
e die Tür“ von dem ſüddentſchen Komponiſten J. Weis-

un vortragen, der es in dieſm Werke unternommen hat,
bekannte ſchöne Kirchenlied neu zu vertonen. Die ein-

nen Strophen erſcheinen in der Verteilung der Klang-
Vittel verſchiedenfach beleuchtet und ſind muſikaliſch wun-
dervoll charakterifiert. Frl. Wryeza, die mitwirkende
Sängerin, trägt zwei empfindungstiefe Lieder von Wolf vor,
ſowie ein neu aufgefundenes Geſangſtück von Händel, das
(hr an das bekannte Largo erinnert Herr Arthur Mül-
ler, ein Schüler des weitberühmten Orgelmeiſters Karl
Straube, wird den „alten“ und den „neuen Bach in formell
gleichen Kompoſitionen gegenüberſtellen.

Platzkonzert. Morgen, Sonntag, findet 11 Uhr vor-
mittags Platzkonzert von der Stadtkapelle auf dem
Altenburger Damme ſtatt.

Der Verein für Heimatkunde hält ſeine nächſte Ver-
ſammlung am Dienstag, den 18. Mai, abends 82 Uhr, im
Saale des „Herzog Chriſtian“ ab. Jn dieſer wird Herr A.
Schwickert ſprechen über: „Vom Merſeburger Dom
zum 900jährigen Gedächtnis der Dom-Grundſteinlegung am
18. Mai 1915“. Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung will-
kommen.

Schützet die ſtädtiſchen Gartenanlagen. Mit Befrie-
zigung kann feſtgeſtellt werden, daß der überwiegende Teil
zer Bürgerſchaſt, jung und alt, ſeine Freude an der neu er-
wachten Natur auch durch entſprechende Rückſichtnahme auf
die mit großen Koſten hergeſtellten und mit erheblichen Auf-
wendungen zu unterhaltenden Anlagen zu erkennen gibt,
die für die Allgemeinheit geſchaffen ſind. Aber nicht alle
handeln ſo rückſichtsvoll; eine leider nicht geringe Zahl von
Leuten ſcheint der Anſicht zu ſein, daß die öffentlichen An
lagen nach dem Belieben des Einzelnen geplündert werden
dürfen. Dieſem Teile der Einwohnerſchaft muß das Hand-
werk gelegt werden, und hierbei mitzuwirken, iſt das gute
Recht eines jeden Bürgers, der mit dem unverſtändigen Ab-
rupfen von Zweigen und Blüten nicht einverſtanden iſt.
Denn unverſtändig, nicht nur ſtrafrechtlich verboten, iſt das
Gebaren in hohem Maße. Durch das Abreißen von Zwei-
gen uſw. werden die beraubten Pflanzen ſchwer geſchädigt,
und irgendwelche Freude ſchaffen ſich die Plünderer durch
die ſeltſame Betätigung ihrer Freude an der Natur keines-
wegs. Entweder wird das Geraubte ſchon unterwegs wieder
weggeworfen oder ſehr bald daheim, nachdem es ein kümmer-
liches Daſein gefriſtet hat. An dieſe Unbeſonnenen geht die
Mahnung, abzulaſſen von ihrem Treiben, das bei allen ver-
ſtändigen Bürgern tiefen Mißmut erregt, an die Geſamt-
bürgerſchaft aber geht die Bitte, dem Unfug, wo man ihm
begegnet, kräftig entgegenzutreten.

ma
das

F Kriegergräber. Aus dem Felde kommt die Anregung,
für die zahlreichen Kriegergräber Blumenſamen an die
Truppenteile zu ſenden. Wir geben dieſem pietätvollen
Wunſche gern Ausdruck und hoffen auf ſeine Erfüllung um

v mehr, als die Verſendung des Blumenſamens keine
Schwierigkeiten bereitet.

Ameiſen gegen Kriegsungeziefer. Wie der „Köln.
Volksztg.“ aus Kopenhagen mitgeteilt wird, macht Dr.
Friſch in Arhus (Jütland) folgenden Vorſchlag betreffend
Verwendung von Ameiſen: Als ich von den vielen Leiden

der durch Ungeziefer geplagten Soldaten las, erinnerte ich
mich einer Meihode, von der ich ſeinerzeit erfahren hatte und
die von unſeren Soldaten in Weſtindien als ebenſo einfach
wie radikal bezeichnet wurde. Sie beſtand darin, daß man
alle „verdächtigen“ Kleidungsſtücke neben einen Ameiſeu-
haufen legte. Es dauerte nur eine ganz kurze Zeit, bis die
fleißigen Tierchen alles Ungeziefer gefunden und entfernt
hatten, und zwar ſowohl die Eier wie auch das voll ent

wickelte Ungeziefer. In den Waldgegenden des Oſtens, wo
ſich zahlloſe Ameiſenneſter finden, in deren Nähe Millionen
und aber Millionen von Ameiſen das Terrain abſuchen,
ließe ſich die Hilfe dieſer emſigen Tierchen wohl in Anſpruch
nehmen. (Man müßte allerdings dann wohl auch dafür
ſorgen, daß nicht die eine ſcharfe Säure führenden Ameiſen

lbſt nach iherer dankenswerten Aufränmungsarbeit die
olle der Plagegeiſter übernehmen, ſondern ſich, nachdem

ſie ihre uldigkeit getan haben, reſtlos wieder entfernen.)
Vernichtung von Mückenlarven. Kaiſerlichen Ge

undheitsamt in e ſind Verſuche über die Einwirkung r
ernichtung von Mückenlarven dienender Flüſſigkeiten auf ſ

ſertiere und Vögel angeſtellt worden, die folgendes ergeben ha-
ben: Auf die im Waſſer lebenden niederen Tiere übt Petro-
leum eine Giftwirkung nicht aus; dagegen ſind die von Saprol,
phenolfreiem Saprol, Larviol A und Larviol B an das Waſſer
abgegebenen löslichen Beſtandteile in verſchiedenem Grade
giſtig. Saprol tötet alle im Waſſer lebenden Tiere; jedoch
dürfte dieſe Wirkung nach den mit entſprechenden Verdün-
nungen des Mittels angeſtellten Verſuchen bei einer Waſſer
tiefe von 3-4 Metern aufhören, ſich geltend zu machen. Phenol-
freies Saprol iſt in ſeiner Wirkung von Saprol kaum verſchie
den. Larviol A und Larviol B ſind für die im Waſſer leben-
den Tiere weniger nachteilig; ihre Wirkung beginnt ſchon bei
einer Tiefe von 0.5 Meter und weniger aufzuhören. Petroleum
vernichtet nur ſolche Waſſertiere, deren Atmungsorgane es zu
verſtopfen imſtande iſt. Die durch die Saprolbehandlung ſtehen
der Gewäſſer verurſachte Schädigung der in Frage kommenden
niederen Waſſertiere iſt nicht größer, als ſie bei ſehr vielen in
Betracht fallenden Gewäſſern durch die faſt in jedem Jahre ſich
ein oder mehrmal wiederholende natürliche Austrocknung be-
wirkt wird. Von einer reſtloſen Vernichtung der geſamten nie-
deren Faung der Tümpel kann alſo nicht geſprochen werden.
Was die Tiere betrifft, die in die Lage kommen können, mit Sa
prol, Petroleum uſw. überſchichtetes Waſſer beim Trinken auf-
zunehmen, ſo haben die Erfahrungen der praktiſchen Mückenbe
kämpfung, ſoweit ſie hier bekannt geworden ſind, eine Beein-
trächtigung der einheimiſchen Vogelwelt, des Wildes und der
Haustiere nicht erwieſen. Bei den im Geſundheitsamt an Vö-
geln und Säugetieren angeſtellten Verſuchen konnten Schädi-
gungen der Verſuchstiere durch Mengen von Petroleum oder
Saprol, wie ſie bei der Mückenbekämpfung zur überſchichtung
des Waſſers benutzt werden, nicht nachgewieſen werden. Die im
Intereſſe des Vogelſchutzes gegen die Petroliſierung und Sapro
liſierung von Waſſeranſammlungen erhobenen Bedenken ſind da
her nach den zurzeit vorliegenden Erfahrungen nicht begründet.

Jſt das Rennſteigrätſel gelöſt? Jn der neueſten Num-
mer des „Mareile“, des Boten des Rennſteigvereins, macht der
bekannte Rennſteigforſcher Kroebel aus Suhl den Verſuch, das
Rennſteigrätſel dadurch zu löſen, daß ſich urſprünglich Rennſteige
auf dem Thüringer Walde nur als kurze Grenzſtriche bei Stra-
ßenübergängen finden, daß dann der Name ſich allmählich auf
die Zwiſchenſtrecken zwiſchen den vielen übergängen ausge-
dehnt habe und ſo die Anſchauung eines allgemeinen großen Hö-
henrennſteigs entſtanden ſei, ein durch ſeine Selbſtändigkeit
und Reuheit jedenfalls ſehr beachtenswerter Deutungsverſuch!

Vertrieb von Briefmarken feindlicher Staaten in Deutſch
land. Kriegsbriefmarken des feindlichen Auslandes (Rote
Kreuzmarken, Wohltätigkeitsmarken, Okkupationsmarken) wer-
den vielfach in Deutſchland vertrieben. Durch den Abſatz der
Marken werden die Verkehrsverwaltungen des feindlichen Aus-
landes nicht unbedeutend unterſtützt. Die an Lieferanten des
neutralen Auslandes erfolgte Zahlung des Kaufpreiſes für Mar-
ken kann als eine Verletzung des Zahlungsverbotes gegen das
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feindliche Ausland verfolgt werden. Die Polizeibehördenmachen deshalb darauf aufinerkſam, daß der Vertriet von Brief

marken feindlicher Staaten im Jnland als unzuläſſig zu be-
Page und daß bei weiterem Verkaufe Strafanzeigen er-

et werden müßten. e
Aus Provinz und Reich

Döllnitz, 45. Mai. In verſchiedenen Ortſchaften der Um
gebung ſpielt das Hantieren mit dem ſog. Erbſchlüſſel in
der gegenwärtigen Kriegszeit eine gewiſſe Rolle. Durch Vor
nahme gewiſſer Manipulationen ſoll ſich das Erbſtück, das
im Laufe der Jahre von Familie zu Familie überkommen
iſt, bei beſonderen Namensnennungen bewegen, wodurch
eine gewiſſe Wahrſagerei damit verbunden iſt. Wenn
nun ſchon durch den groben Unfug des Wahrſagens viel
Familienunglück hervorgerufen worden iſt, kann ſolches
auch hier geſchehen. Vor dem Unfug ſei gewarnt.

Burgliebenan, 15. Mai. Die durch den Tod des Hege-
meiſters R. Zeiß ſeit November erledigte Königliche
Förſterſtelle mußte vertreten werden; damit wurde
Förſter Jentzſch-Raßnitz betraut. Nunmehr foll die Stelle
zum 1. Juli neu beſetzt werden.

Ammendorf, 15. Mai. Der Unfall, der ſich am Diens-
tag morgen am Depot zutrug, wobei eine Frau während der
Fahrt auf einen Anhängewagen ſpringen wollte, dabei zu
Fall kam und von der Schutzvorrichtung eine Strecke fort-
geſchoben wurde, hat leider einen tragiſchen Ausgang zur
Folge gehabt; denn die Frau iſt im Bergmannstroſt, wohin
ſie gebracht wurde, verſtorben es iſt die Ehefrau K.
Sauer aus Oſendorf.

Halle, 15. Mai. Bürgermeiſter Wilhelm von
Holly hat umſeine Penſionierung zum 1. Oktober d. J.
nachgeſucht, die ſeitens des Haushaltsausſchuſſes bereits in
ehrenvoller Weiſe genehmigt wurde. Vorgeſtern abend
gegen 7 Uhr wurde eine unbekannte, etwa 40--50 Jahre alte
weibliche Leiche an der Schwemme aus der Saale ge-
zogen und nach der Leichenhalle des Südfriedhofes über-
r Die Tote mag etwa 6—8 Wochen im Waſſer gelegen

aben.
Mühlheim (Ruhr), 14. Mai. Der Kauſmann Sander

war verwundet aus dem Felde heimgekehrt. Sein fünf-
jähriger Sohn hantierte unbemerkt mit ſeinem Armeerevol-
ver. Dabei erſchoß er verſehentlich den Vater
vor den Augen der Familie.

Dom Auslande
Wien, 13. Mai. Der in dem bekannten Giſtmordprozeß

zu lebenslänglichem Kerker verurteilte ehemalige Ober-
leutnant Adolf Hofrichter wurde aus der Militärſtraf-
anſtalt Möllesdorf nach der Jrrenanſtalt Steinhof in Wien
übergeführt, da er in der letzten Zeit Anfälle von Geiſtes-
ſtörung zeigte,

Prag, 15. Mai. Der 25jährige Dr. Erich Beck von Manag-
getta, der Sohn des Profeſſors und Vorſtandes des botaniſchen
Jnſtituts der Prager deutſchen Univerſität, iſt hier von ſeiner
Geliebten, dem Dienſtmädchen Putſchmann, erſchoſſen wor-
den. Die Täterin, die aus Furcht, den Geliebten zu verlieren,
gehandelt hatte, ſprang nach der Tat in die Moldau, wurde
aber gerettet.

Marktberichte,
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, den 14. Mai 1915.

Auftrieb: 2239 St. Rindvieh, 1453 St. Milchkühe, 52 Zug-
ochſen, 152 St. Bullen, 552 St. Jungvieh, St. Kälber, 214
St. Pferde. Milchkühe mittelmäßig, gute tragende Kühe
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erhalten
Ihre Wäsche viel länger und schonen sie bedeutend beim
Waschen mit Persil, dem besten selbsttätigen Wasch-

Kein Reiben und Bürsten, nur einmaliges bis
Die Wäsche wird prachtvoll klar,

blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht und besitzt köst-
lichen frischen Geruch.

auch während des Krieges
Wir liefern

Kindermützen, -Hauben
Große Auswahl preiswerter Neuheiten

G. r
a

war
S

e l leceeeeeeccceeeccecäecäceecäeecäeceäcemeerre],
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volles Gewicht zum alten Preis (1 Pfund-Paket Netto-
Inhalt 500 gr für 65 Pfg. im Gegensatz zu manch anderen
Waren, die infolge Rohstoffmangels oder Rohstolfver-
teuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise
heraufgesetzt worden sind. Da weitere Waschzutaten wie
Seife, Seifenpulver usw. überſlüssig sind, ist das Waschen
mit Persil

bedeutend billiger
als jedes andere Waschvertahren,

Machen Sie einen Versuch!

HENKEL Cie., DöüSSELDORTF,
gehn Henkel's Bleich-Soda.



Amtliche J Anzeigen. Halle

V Nr, 4070 L.

nut aiter den. terdeufde deliget ecleese uerei Fr. Günter

s c e dRerſeburg, den 10. Mat 1915. ment
Der Königliche Laudrat.

Kramer, Regierungs Aſſeſſor.

alle

Bekanntmachung
Uber Vorratserhebung, Beſchlagnahme und Requiſition von Heu bei Land-

wirten vom 11. Mai 1915.
Auf Grund der Bundesratsverordnung betreffend Vorratserhebungen

vom 2. Februar 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 54) wird folgende Verfügung
erlaſſen:

I. Vorratserhebung.s 1. Von der Verfügung betreffen ſind
Sämtliche im Bezirk des 4. Armeekorps vorhandenen, im Eigentum der

nach 8 2 zur Auskunft Verpflichteten ſtehenden Vorräte an Heu jeder Art.
2. Zur Auskunft und Meldung verpflichtet ſindLandwirtſchaftliche Unternehmer, in deren Betrieben Heu erzeugt oder
verarbeitet wird;

Anpreiſungen von Wahrſagern verboten.

J.-Nr. 25 927.

Bekanntmachung
Für den Befehlsbereich des IV. Armeekorps werden die öffentlichen

Magdeburg, den 27. April 10915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des VI. Armeekorps.

Von Seiten des ſtello. Generalkommandos
Der Chef des Stabes.

v. Waſielew ski, Oberfſt.
Verbffentlicht:
Merſebnurg, den 9. Mai 1915.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kramerx, Regierungs-Aſſeſſor.2. Kommunen, öffentlichrechtliche Körperſchaften oder Verbände.

s 3. Zu melden ſind in Kilogramm:
Sämtliche Vorräte, die bei land wirtſchaftlichen Unternehmern lagern oder

von ihnen eingelagert ſind; dabei iſt anzügeben, wer die Vorräte au bewahrt
(genaue Adreſſe) mit Angabe der Mengen, die von den einzelnen Perſonen
oder Firmen aufbewahrt werden.

Daneben iſt beſonders anzugeben, welche Mengen dieſer Vorräte bis zur

zeichneten Datum ab unbeſchränkte Gültigkeit haben.

J. Nr. 4183 L.

Bekanntmachung.
Ich weiſe darauf hin, daß die Brotmarken von dem auf ihnen be

Merfeſsnrg, den 10. Mai 1945.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
nächſten Ernte für den eigenen Wirtſchaftsbetrieb unbedingt gebraucht werden.
Dieſe Angabe iſt ausführlich zu begründen. Hierbei ſoll jeder Meldepflich
lige einerſeits auf ſeine beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, andererſeits
aber auch darauf ernſtlich Rückſicht nehmen, daß er infolge der vorgeſchritte-nen Jahreszeit binnen kurzem in der Lage ſein wird, ine Heuverbrauch

durch reichliche Verwendung von Grünfutter einzuſchränken, und daß der
eigene Bedarf gegen normale Zeiten möglicherweiſe ſchon infolge der Ver-
ringerung des Viehbeſtandes ein geringerer ſein wird.

8 4. Zeitpunktfür die Angaben der Meldung:
Zu melden ſind alle Vorräte nach dem am 15. Mai vormittags tatſächlich

beſtehenden Zuſtande.
S 5. Die Meldung iſt zu richten;

in den Bezirken des Korpsbereichs, welche gehören: zu Preußen an: den zu
ſtändigen Landrat, zu Braunſchweig an: das zuſtändige Staatsminiſterium,
zu Sachſen- Altenburg an: das zuſtändige Staatsminiſterium, zu SachſenAn-
halt an: das zuſtändige Staatsminiſterium.

8 6. Die Meldung hat zuerfolgen:
Bis zum 18. Mai 1915 an die im S 5 angegebene Adreſſe.
S 7. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten Beamten ſind J.-Nr. 378 L.

Hefugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorratsräume, in denen Heuvor-
räte zu vermuten ſind, zu unterſuchen, und die Bücher der Meldepflichtigen zu
prüfen.8 8. Meldepflichtige, die vorſätzlich die oben geforderte Auskunft zur an
geſetzten Friſt nicht erteilen, oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind,
im Urteil als dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht in der geſetzten Friſt erteilt
oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis
zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Mo-
naten beſtraft.

II. Beſchlagnahme
Die im 8 5 vorſtehender Vorratserhebung genannten oder die von dieſen

mit der Ausführung beauftragten, ihnen nachgeordneten Behörden ſetzen auf
Grund der Meldungen gemäß I S A ſofort endgültig feſt, welche Mengen der
angemeldeten Vorräte für Zwecke der Heeresverwaltung als verfügbar zu gel-
ten haben, und teilen dies den Meldepflichtigen mit.

Mit dem Zeitpunkt der Mitteilung hierüber an den Meldepflichtigen ſind
die als verfügbar bezeichneten Vorräte für Kriegszwecke beſchlagnahmt

III. Requiſition.
8 1. Sämtliche gemäß II beſchlagnahmte Heuvorräte werden auf Grund

der S8 3 Ziffer 6, 4 Abſatz 3 und 15 des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen
vom. 13. Juni 1873 (Reichsgeſetzblatt Seite 129) inſoweit für Kriegszwecke
requiriert, als ſie hierfür geeignet ſind.

s 2. Mit der Ausführung der Requiſition werden die Proviantämter be
auftragt. Dieſerhalb werden die in II genannten Behörden dem jeweilig
nächſtgelegenen Proviantamt des Korpsbezirks eine Nachweiſung über die be-
ſchlagnahmten Vorräte bis zum 25. Mai unmittelbar zugehen laſſen.

S 3. Soweit die gemeldeten Vorräte ſich für Heereszwecke nicht eignen,
kann von dem Proviantamt eine ſchriftliche Beſcheinigung darüber verlangtwerden, daß von der Requiſition abgeſehen worden iſt. Jn dieſem Fall hat
das Proviantamt dgrin von Amfswegen zum Ausdruck zu bringen, daß die
Beſchlagnahme gemäß II aufgehoben iſt.

s 4. Auf Grund der gewäß III 8 3 ausgeſtellten Beſcheinigung kann bei
der ſtellvertretenden Jntendantur 4. Armeekorps Befreiung von dem Aus-
iuhrverbot vom 16. April 1915 nachgeſucht werden.

Magdeburg, den 11. Mai 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des 4. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,General der Jnfanterie, a la ſuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Muſterung der Militärpflichtigen und des
unausgebildeten Landſturms II. Aufgebots.

D eDie Muſterung zugleich Aushebung der Landſturmpflichtigen S Künsitlicher Zahnersatz
J. Aufgebots hieſiger Stadt, alſo aller Landſturmpflichtigen, welche nachdem 28. November i869 und in den Jahren 1870 bis 1875 geboren ſind, Kronen- u. Brückenarbeiten. Behandlung kranker Zühne.
findet nach ei Bekannimachung des Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatz zfindet nach einer Bekanntmachung des Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatz- S e 5Kommiſſion hierſelbſt vom 11. Mai d. Js. in der Zeit vom 20. bis 28. Mai S uvert Soiaee g
u t a findet die Wer d n des 9 jn Pa. Willy Mader zHeburtsfahres 1894 und 1895 ſtatt, ſoweit dieſe bei der letzten Muſterung e e 1 Sdie Entſcheidung Jahe zurüc“ erhalten haben, oder wegen Krankheit Markt 19 Mersehburg Tolephon 442 s

oder aus ſonſtigen Gründen an der letzten Muſterung nicht teilgenommen Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9--1 Uhr.
haben. Ferner haben ſich auch alle Militärpflichtigen älterer Jahrgänge
zu ſtellen, ſofern ſie eine endgültige Entſcheidung über ihre Militärver-
hältniſſe nicht erhalten haben. Die Muſterung der in Rede ſtehenden
Mannſchaften für die Stadt Merſeburg findet nach folgender An-
ordnung ſtatt:

Donnerstag, den 20. Mai d. Js., vormittags 6 Uhr
n „Gaſthof zum Thüringer Hof“ für ſämtliche Landſturmpflichtige.

Dienstag, den 25. Mai d. Js., vormittags 67. Khr
im „Baſthof zum Thüringer Hof“ für die ſonſtigen Wilitärpflichtigen.

Die Landſturmpflichtigen und ſonſtigen Militärpflichtigen hieſiger
Stadt fordern wir auf, ſich zu den obenbezeichneten Zeitpunkten, fowie
an dem angegebenen Orte pünktlich zu geſtellen

Veſondere Geſtelungsbefehle kommen nicht zur Aushändigung.
Etwaige Anträge anf Zurückſtellung wegen hänslicher und gewervlicher

Verhältniſſe ſind umgehend an uns einzureichen. Wir weiſen jedoch darauf
hin, daß Reflamatioren nur im änherſten Notfalle berückſichtigt werden können.

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Militärpapiere ſind im
Muſterungstermine vorzulegen. Die eingereichten Geſuche um Befreiung
von der Einberufung kommen an den einzelnen Muſterungstagen am
Schluſſe des Geſchäfts zur Verhanblung. Es iſt deshalb erforderlich,
daß die den ungausgebilöeten Landſturmpflichtigen ausgehändigten Unab-
kömmlichkeitsbeſcheinigungen im Muſterungstermin mitgebracht werden.

Vom Beginne der Landſturmmuſlernng ab ſind Reklamationen
unzuläſſig.

Landſturmpflichtige und Militärpflichtige, welche in den Terminen
vor den Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht
dadurch zugleich eine härtere Straſe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu
30 M. oder Haft bis zu 3 Tagen zu gegenwärtigen. Diejenigen, welche
im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er

Bekanntmachung.Nach 8 2 der Bekanntmachung über die Erhöhung des Haſerpreiſes
vom 13. Febuar 1915 (R. G. Bl. S. 91) haben die Bundesſtaaten mit
ſelbſteindigen Heeresverwaltungen die Grundſätze zu vereinbaren, nach
denen die Zahlung der nachträglichen Preiserhöhnng für den von den
Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung nach dem 31 Dezember
1914 im Jnland erworbenen Hafer zu leiſten iſt.

Die öffentliche Bekanntgabe dieſer Grundſätze, deren Feſtſtellung
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, erfolgt ſpäter.

Ein Beſcheid auf Nachzahlungasgeſuche, die vor der Veröffentlichung
der Grundſätze bei den Miliärbehörden eingehen, wird nicht mehr erteilt
werden.

Berlin, den 3. April 1915.
Königliches Kriegsminiſterinm,

J. V.: gez. Wandel,

Veröffentlicht: e eMerſeburg, den 12. Mat 1915.
Der Königliche Ländrat.

J. V.: Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Die Dienſtgeſchäfte des Kreisarztes, Medizinalrats Dr. Stein-
kopff bei der hieſigen Regierung ſind von dem Herrn Regierungs-
Präſidenten dem Kreisarzt des Saalkreiſes, Dr. Bundt aus Halle a. S.
vertre tungsweiſe übertragen worden.

Merſeburg, den 12. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
Bekanntmachung.Der Aufgang der Jagd auf Rehböcke wird unter Abänderung

unſeres Beſchluſſes vom 12. März 1915 für den Umfang des Regierungs-
bezirks Merſeburg anderweit auf

Montag, den 17. Mai 1915

J.-Nr. 4124 L.

feſtgeſetzt.
Für den Umſang des Regierungsbezirks Merſeburg wird der Be-

ginn der Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanenhähne auf
Dienstag, den 18. Mai 1915

und der Aufgang der Jagd anf wilde Enten auf
Donnerstag, den 1, Juli 1915

feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 7. Mai 1915.

Der Bezirks- Ausſchuß zu Meeſeburg.
Bekannt gemacht:

Merſeburg, den 14. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
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Kgl. Sächs, Elsen-, Moor- und Mineralbad mit Einanatorium, bo
rühmter Glaubersalzquelle.
richtungen für Hydratherapie eto. Lufthad mit Schwlmmteichen,

600 M. U. 4. gögen Winc o ges hütat, inmitten ausgedehnter Waldungen,
n. a Linie Leipzig-Bger, Besnelerzahl über 17000. Das ganzo Jahr geöltnet,

Elster hilft
jn der Nachbekandlang von Verletzungen, bei Herzleiden (Torrainkuren),
Hervenleiden, Olcht, Rheumatismus, Blutarmut, Blelchetzcht, Frauenkraukhoiten,
allgom. Schwächezuständen, Erkrankungen der Verdauungsorgano (Vorstopfung)
der Nieren und der Lober (Zuckerkrankhoit), Fettleidigkelt, Lühmungen, Exsudalon
Prospekto und Wohnungsvorzeiehnisss postfrei duroh äto Kgl. Badedirektion

Generalvertricb der Heilquellon duroh die Mohrenapotheke, Dresden.
Versand des staatlichen Tatelwassercg König Vricdrich August Quelle dareh

t den Brunnenpfohtor Klinkert in Oberbrambach. u
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Sie sie wegen preiswerter und gediegener

ä 62 h

O, Soll rTelephon Nr. 458., Mersceburg a. S. Cotthardtstrasss 34.

v 2 J Be eKreisſparkaſſe Merſeburg
vperleiht Heimſparbüchſen zur Förderung der Spartätigkeit im Hauſe
iſt unter Nr. 8808 Poſtſcheckamt Leipzig an den Poſtſcheckverkehr

öffnet.

mittelt und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaßregeln nach-
träglich gemuſtert, außerdem tritt Beſtrafung ein.
am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert iſt, hat re
ärztliches Atteſt, auf welchem die Unterſchrikt des Arztes polizeilich be
glaubigt ſein muß, an das Landratsamt (Militärbürol einzureichen.

Merlkeburg. den 14. Mai 4915.
J r

4 343 s 34Likig ein

i rot.

Wer wegen Krankheit

führt
Merſeburg ab und verringert dadurch die Kreis und Ge-
mei; eſt ter

angeſchloſſen und nimmt alle für ſie beſtimmten Zahlungen
per Poſtſcheck-Zahlkarte entgegen, wobei dem Abſender keine
Worlaleſten entſtehen und das Warten im Kaſſenlokal bei
ſtarken Andraunge vekmieden wird,

iſt täglich vormittags von 8 bis 1 Uhr für den Verkehr ge-

ihre Ucherſchüſſe zur Verwendung im Jutereſſe des Kreiſes

Feldpoſt-
III

Abonnements
II

zum Preiſe von

50 Pf. pro Mongt
nimmt jederzeit entgegen

die Sxpedition.

Wieſenverpachtunn

Die diesjährige
Heu und Grummetnutzung

ber Oberförerei Dienſtwieſe i. Jagen
13 von 0,767 ha Größe werde ich am
Donnerstag, den 29. d. Mis.,

vormittags 11 Uhr
im Waldkater zu Schkeuditz öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkaufen.

Schkenditz, den 13. Mai 1915.
Der Oberförſter.

J. V. Erler, Königl. Revierförſter.

e ne e eDie Einkochküche in den
Räumen der Volksküche Seff-
nerſtraße 1, Merſeburg, in der
für die Verwundeten in unſeren
Lazaretten Obſt und Gemüſe
eingekocht wird, iſt wieder er-
öffnet. Wir bitten herzlichſt,
freundliche Gaben an friſchem
Obſt und Gemüſe jeder Art
uns dorthin zu ſenden oder
mitzuteilen, wo die Abholung

erfolgen kann.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

Wer ſchenkt oder leiht uns
für die Verwundeten in unſe-
ren Lazaretten Gartenmöbel
und Freiſpiele (Boceig, Ero-
quet, Luftkegel uſw.)? Freund-
liche Ueberfendung oder Mit-
teilung an die Geſchäftsftelle
vom Roten Kreuz, Seffnerſtr.
Merſeburg erbittet:
Der Robilmachungs- Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

einen Diener
einen Kutſcher

eine Köchin
eine Jungfer

ein Dienſtmädchen
einen Hausdiener

einen Autoführer
ſo zeigen Sieres an im

erfer Blatt“„Merſeburger Tageblatt“
Kreisblatt.

Hausbur ehe

e gefucht
Gotthardtſtr. 30 (Fleiſcherladen).

.u.2.Jugend-Kompagnle,
Sountag, den 16. Mai 1915 2 Uhr

nachmittags
Antreten auf dem Kaſernenbef

Sämtliche Spielleute zur Ste d
Vollzähliges Erſcheinen dringen

erwünſcht. unDie noch in Händen der ung
mannſchaften befindlichen „Anmen
dungen zur 2ten JugendKompas
nie find mitzubringen.

Das Kommando-
e

r

billigſt zu haben im
Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt.)
z e

Mehrere Hentner*eit ihre Einlagen ſtrengſte Verſchwiegenheit zu beobachten
l Di
die Einziehung von ECuthaben bei anderen Sparkaſſen und

Einlagebücher der Krefsſparkaſſe ohnelebertragung auf
Portokeſften Und Verluſt an Zinstagen für den Sparer

e
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2. Beilage zu Vr. 113 des Merſeburger Tageblattes

Norwegiſche Stimmen.
Kriſtiania, 12. Mai. Die „Handelsſeefahrtszeitung“ ver

zffentlicht einen Artikel des Direktors der norwegiſchen
Leritas“ über die „Luſitania“, der ſich hauptſäch

ſich mit der Schiffskonſtruktion richt und Feh-
ler nachweiſt, die den ſchnellen Untergang des Schiffes zur
Folge gehabt hätten. Jm Hinblick auf die Verwendung des

Schiffes für Kriegszwecke hätte die Admiralität nämlich ver
langt, daß die Keſſel durch Kohlenboxes beſchützt und die lang
ſchiffsliegenden Kohlenboxſchotten waſſerdicht ſowie beſon
zders kräftig konſtruiert werden mützten. Dieſem ſei Rech-
nung getragen worden. Trotzdem habe ſich damit die Ge
fahr des Kenterns bedeutend vergrößert. Den Reiſenden
werde gewöhnlich der Glaube beigebracht, derartige Schotten
ſeien Sicherheitsveranſtaltungen. Tatſächlich ſei es folgen
dermaßen. Laufen die Kohlenboxes auf einer Schiffsſeite voll
Waſſer, ſo muß das Schiff in wenigen Minuten kentern.,
Dies hat mit Sicherheit leider den ſo ſchnellen Untergang
hedingt. Durch den erſten Torpedoſchuß wäre das Vorder-
ende des getroffenen Schiffes nur ein paar Zoll tiefer ge-
ſunken. Auch ein Torpedoſchuß mittſchiffs hätte ein Schiff,
wie die „Luſitania“, nicht in 20 Minuten zum Sinken ge-
bracht, wenn nicht gerade dieſe unglückliche Konſtruktion das
Schiff zum Kentern bringen mußte.

Titauie-Parallele.
Der Lärm der engliſchen Preſſe iſt, wie die „Frkf. Ztg.“

ſchreibt, in mehrfacher Hinſicht der Ausdruck eines recht
übeln Gewiſſens. Nicht nur die gleichzeitige Beförderung
von Kriegsmunitton und Paſſagieren muß England ſchwer
elaſten, es liegen auch Daten vor, die leider zu der Ver-
mutung führen, daß die engliſche Seeſchiffahrt aus
der furchtbaren „Titanie“- Kataſtrophe ſo gut wie nicht s
gelernt hat. Auch damals waren die Geſellſchaft und der
Kapitän des Schiſſes vor der Eisberggefahr dringend ge-
warnt worden nichtsdeſtoweniger fuhr der Kapitän, um
den Rekord aufzuſtellen, rückſichtslos darauf los, bis ſein
Sthiff zerſchellte und die Paſſagiere untergingen. Ebenſo
haben die Reeder wie die Regierung diesmal die ernſte
deutſche Warnung in den Wind geſchlagen und den Warner
verlacht.

Der Untergang der „Titanie“ enthüllte aber auch un-
alaubliche Zuſtände im Rettungsweſen auf den eng-
liſchen Schiffen. Es war ungenügend Bovotsraum vorhan-
den, die Mannſchaft war in der Benützung der Rettungs-
mittel nicht eingeübt, und ſo gingen zahlreiche Menſchen zu
Grunde, die bei ſachgemäßer Vorſorge gerettet werden konn-
ten. Es treten in den Ausſagen geretteter Fahrgäſte der
„Luſitania“ Umſtände zutage, die ſehr lebhaft an die
lnterlaſſungsſünden bei der „Titanie“ er-innern, Reuter freilich wußte ſofort zu melden, Paſſa-
giere und Bemannung hätten ſich bei der Ausbootung gu-
ßerordentlich ruhig benommen. Die braven engli-
ſchen Seeleute ſorgten zuerſt für Frauen und
Kinder, und ſahen dann ergeben der eigenen Rettung vder
dem Tode entgegen.“ Es ſind engliſche und amerika-
niſche Paſſagiere, die dieſer Schilderung entgegen
treten. Da wird behauptet, daß die Schwimmgürtel ſchwer
erreichbar und unzulänglich waren, daß die Rettungs-
boote geleckt hätten, die Taue ſich in Unordnung befan-
den und die Mannſchaft nicht auf ihrem Poſten
war. Einer der Geretteten faßt ſein Urteil dahin zuſammen:
Die Paſſagiere waren ruhig, unter der Mann-

ſchaft herrſchte Panik.“ Es wurden 462 Paſſagiere, aber
02 Perſonen der Beſatzung gerettet. Auch aus dieſen Zah-
len möchten wir vorerſt keine Schlüſſe ziehen, zumal es uns
richt bekannt iſt, wieviel wirkliche Seeleute zur Bemannung

der „Luſitaniag“ zählten, und wieviel Hilfsperſonal vorhan-
den war. Wenn man ſich aber in England über die Kataſt-
ophe genügend empört hat, wird man vielleicht doch Anlaß

finden, über das eigene Verſchulden, über den eige-
nen Leichtſinn und über die eigene Unzulänglich-
keit etwas näher nachzudenken!

Wie es gemacht wird.
Für alle Straftaten, die in dem von uns beſetzten fran-

ſiſchen Gebiete verübt werden, iſt der Schuldige von vorn-
in gefunden: das deutſche Heer. Das Verbrecher-Ge-

ſindel, das in den beſetzten Teilen Frankreichs ſo wenig wie
anderswo fehlt, macht ſich dieſen auf der Verblendung des
Haſſes beruhenden Umſtand zu nutze.

Wie „deutſche Verbrechen“ entſtehen, mag ein Vorfall er
weiſen, der ſich in Cyſoing abgeſpielt hat. Ein deutſches
Etappenkommando überraſchte in einem von ſeinen Bewoh-
nern verlaſſenen Hauſe einen großen Trupp Kinder, die un-
ter der Anleitung von Erwachſenen, zum Teil mit Hacke
und Schaufel ausgerüſtet, Haus und Garten eifrig durch-
ſöberten. Die Plünderer wurden feſtgenommen und dem
Maire zugeführt. Dieſer richtete darauf an den deutſchen
Befehlshaber den folgenden Brief, den wir in wortgetreuer
Ueberſetzung wiedergeben:

Der Bürgermeiſter von Cyſoing an den Herrn Kom-
mandanten der deutſchen Truppen in Geneck.

Herr Kommandant!
Anknüpfend an die Unterredung, die ich geſtern am J.

Mts. mit Jhnen zu führen die Ehre hatte, beeile ich mich,
ie zu benachrichtigen, daß ich ſogleich Warnungstafeln an
itter und Mauer des Grundſtücks Wattine, Bahnhofſtraße

Habe anbringen laſſen. Ich übermittle Jhnen hierfolgendö
die Namen, die Sie mich geſtern feſtſtellen hießen:

Potié Francois, Schuhmacher,
Delſelle Pierre, Tiſchler.
Poiſſonnier Marcel, Weber.
Deleseluſe Léonard, Weberei-Vorarbeiter,
Ceſtigaux Louis, Gießer.
Dubvis Francois, Fabrikarbeiter.
Mulier Charles, Maunrer.

Die fragliche Beſitzung iſt gewöhnlich mit einem Vor-
egeſchloß geſperrt, aber ſie ſtand geſtern offen, weil Herr
Auguſte Desbounet gquf Veranlaſſung des Wächters Herrn
Carriere ſie betreten hatte, um eine Fiſchreuſe zur Ausbeſſe
ung abzuholen.

ch hoffe, Herr Kommandant, damit meine Pflicht Jhnen
Hegenüber erfüllt zu haben und habe die Ehre, Sie meiner
8kößten Hochachtung zu verſichern.

Der Bürgermeiſter,

g (Unterſchrift.)wo nen die franzöſiſchen Plünderer, die im allgemeinen
unbehelligt ihr dunkles Handiwerk treiben, hier nicht
a von einem deutſchen Kommando überraſcht worden,ſo hätt

W

en ſie zweifellos ſo bald wie

SDonntag, den 16. Mai 1915.
Zur enſttanta- Angelegenheit.

möglich vor einer „amt-

Kreisblatt

lichen Unterſuchungskommiſſion“ behauptet, daß deutſche
Soldaten die Schuldigen ſeien. Und in den Verhandlungs-
berichten hieße es dann:

Cyſoing. Das Beſitztum des Herrn Wattine, Bahn-
hofſtraße, wurde von deutſchen Soldaten von Grund aus
verwüſtet und geplündert. Alle Schränke und Schubfächer
ſind erbrochen und ausgeraubt.“

liber Alkoholverbote
hielt Schriftſteller. E. Winterfeld- Berlin am 15. April
in der aus allen Teilen Deutſchlands ſtark beſuchten Gene-
ralverſammlung des Vereins der Kornbrennereibeſitzer und
der Preßhefefabrikanten Deutſchlands E. V. in Berlin einen
Rteget der in der Tat geeignet war, Klarheit über den
Alkohol zu ſchaffen.

Aus dem umfangreichen ſachlichen Material entnehmen
wir folgendes:

Die Frage: ſind Alkoholverbote jetzt noch notwendig,
nachdem die Volksernährung durch allerhand Betriebsbe-
ſchränkungen der Alkoholgewerbe, Beſchlagnahmen und ſorg-
re Brotverteilung in der Bevölkerung unzweifelhaft
ichergeſtellt iſt, muß kurz und bündig verneint werden,

nachdem Staatsſekretär Dr. Delbrück im Reichstage am
19. März ſelbſt erſucht hat, die Ernährungsfrage mit all den
alkoholgegneriſchen Petitionen nicht zu verquicken und da
bei ausdrücklich betont hat, er hoffe, die Ziele der Abſtinen
ten und Temperenzler durch die (inzwiſchen ergangene)
Bundesratsverorönung zu verwirklichen.

Die Berechtigung der angeblich ethiſchen Beweggründe
dieſer Ziele ſei u. a. auch von der Eiſenacher Kirchenkonfe-
renz 1912 nachdrücklichſt in Abrede geſtellt und die Hoffnung
auf eine ſittliche Höherentwickelung der Bevölkerung durch
irgendwelche Zwangsverbote als ein ſchwärmeriſcher Jrr-
tum gekennzeichnet worden.

Die Degenerationslehre der Abſtinenzler, die dieſe ſchon
von den kleinſten Alkoholmengen herleiten, die Behauptung
von dem durch den gewohnten Alkoholgenuß hervorgerufe-
nen wirtſchaftlichen Niedergange Deutſchlands ſeien durch
die Geſchichte dieſes Krieges ebenſo glänzend widerlegt wor-
den, wie durch die Erfolge der Kriege im vorigen Jahr-
hundert. Aus allen Altersklaſſen von 17 bis zu 60 Jahren
ſetzte ſich unſer Millionenheer zuſammen und mache durch
ſeine Tatkraft, ſeine Ausdauer und ſeine ſittliche Größe die
Welt erzittern. Ein Volk aber, daß in wenigen Monaten
14 Milliarden Kriegsanleihe aufzubringen vermochte, deſſen
Erſparniſſe damit aber erſt zum kleinſten Teile angegriffen
ſeien, zeige doch wirklich keine Spur eines wirtſchaftlichen
Niederganges. Es dürfe dabei aber nicht überſehen werden,
daß alle die Generationen unſeres Volkes, die als Kämpfer
draußen ſtehen, wie die an dieſer rieſenhaften wirtſchaftlichen
Kraftleiſtung Beteiligten, groß geworden ſind in der Zeit
des größten und ungehindertſten Alkoholverbrauches in
Deutſchland. Wozu alſo plötzlich Alkoholverbote, mit denen
übrigens in anderen Ländern die zweifelhafteſten Erfahrun-
gen gemacht worden ſeien?

Die Trunkſucht ſei in. Deutſchland keine öffentliche Ge
fahr, ſo bedauerlich die Einzelfälle an ſich ſeien mögen.
Aber man komme doch auch nicht auf den Gedanken, das
Eigentum abzuſchaffen, um damit die Eigentumsvergehen
zu verhindern, von denen in Deutſchland immer noch jähr-
lich mindeſtens 5mal ſoviel zur gerichtlichen Beſtrafung
kommen, als notoriſche Säufer im Reiche vorhanden ſind.
Man beſtrafe doch den Dieb und Betrüger und nicht den be-
ſtohlenen Eigentümer. Alſo beſtrafe man auch die Trunken-
heit, die Aergernis erregt, Menſchen gefährdet oder ſonſt
Schaden anrichtet. Namentlich müſſe aber mit dem
Strafmilderungs- oder gar Ausſchließungs-
grund der Trunkenheit aufgeräumt werden.
Ueberdies ſei die Trunkenheit in Deutſchland durch die
Hebung der allgemeinen Wirtſchaftslage, durch die Verbrei-
tung und Vertiefung der allgemeinen Volksbildung ganz
von ſelbſt weſentlich zurückgegangen. Wo kein wirtſchaft
liches Elend ſei, da gebe es auch kein Bedürfnis, ſich zu be
täuben; aus dem Wunſche ſich zu betäuben, entſtehe nach
Dr. J. Starke die Trunkſucht. Nicht der beſonnene Alkohol-
genuß führe ins Elend, ſondern umgekehrt, wo Elend,
Krankheit, Zerrüttung vorhanden ſei, da ent-
ſtehe das Verlangen nach übermäßigem Alkoholgenuß.

Von abſtinenzleriſcher Seite ſei der Ruf laut geworden,
das deutſche Volk müſſe erzogen werden. Nun, die Er-
ziehung unſeres Volkes hat jetzt wahrlich ein beſſerer Lehr
meiſter übernommen, das Schickſall Mit Zwangsverboten
erzieht man kein Volk, das ſeine wahrhafte Mündigkeit und
Charaktergröße in ſo bewundernswürdiger Weiſe dargetan
hat, wie jetzt wiederum das deutſche.

Die Alkoholverbote haben aber auch noch eine ver-
faſſungsrechtliche Seite: Artikel 9 der Preußiſchen Staats-
verfaſſung erklärt das Eigentum für unverletzlich. Es kann
nur aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt angetaſtet wer-
den und auch dann nur nach vorgängiger Entſchädigung
Der Artikel 9 gehört nicht zu den acht Artikeln, die bei Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes (Geſetz vom 4. 6. 1851)
aufgehoben werden können. Aehnlich liegen die Dinge in
den andern bundesſtaatlichen Grundgeſetzen. Das Eigen-
tum bleibt alſo auch während des Krieges unverkletzlich, und
der Bundesrat iſt für keine Verordnung zuſtändig, die einen
Eingriff in die Stagatsgrundgeſetze der Einzelſtagten be-
deuten würde. Nun iſt jeder Erwerbsbetrieb unzweifelhaſt
ein weſentlicher Beſtandteil des Eigentums, gar häufig iſt
er überhaupt der einzige Beſitz des Staatsbürgers.

Alkoholverbote, wie ſie der Bundesrat den Landesvpoli-
zeibehörden durch feine neueſte Verördnung nahe legt, die
éventuell zu einer völligen Aufhebung der Verkaufsbetriebe
unter erzwungener Schließung der Lokale führen können,
kommen einer völligen Enteignung gleich. Es müßte alſo
nach der Verfaſſung vorher mindeſtens die Entſchädigungs-
frage geregelt ſein. Wenn man ſich aber ſagt, daß ſolche ein-
ſchneidenden Verbote von der Reichsregierung lediglich zu
dem Zwecke angeſtrebt werden, um die Ziele der Abſtinenz-
ler zu verwirklichen, alſo die phantaſtiſchen Wünſche einer
ganz verſchwindenden Minderheit zu erfüllen und damit
zugleich in die perſönliche Bewegungs- und Entſchließungs-
freiheit des einzelnen Staatsbürgers einzugreifen, ſo kann
man ſeine ſchweren Bedenken dagegen nicht unterdrücken.

Aus Provinz und Reich.
Delitzſch, 14. Mai. Die Wahlkmänner-Erſakz-

wahlen für die Landtagserſatzwahl fanden am Dienstag
hier ſtatt. Es wurden überall die vom konſervativen Ver
ein vorgeſchlagenen Wahlmänner gewählt.

Pößneck, 15. Mai. Hier brach im benachbarten Krölpa in
der Holzwebſchützenfabrkk von Heinrich Genzel Feuer aus.

Niedergebrannt bis auf die Umfaſſungsmauern iſt ein Lager,
das Kontor und der Arbeitsſaal. Neben wertvollen Maſchinen,
Werkzeugen und Webſchützen ſind viel zugerichtete
räte mit verbrannt. Der Geſamtſchaden ſoll ch auf
etwa 60 000 belaufen. über die Entſtehungsur ache iſt
nichts bekannt. Die Fabrik war ſehr gut beſchäftigt.

Röcken, 14. Mai. Für den Standesamtsbezirk Röcken
iſt der Ortsrichter Albrecht in Röcken zum zweiten
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Raſtenberg, 13. Mai. Nach einer Meldung der „Buttſtäd-
ter Zeitung aus Loſſa hat ſich auf der Gewerkſchaft „Reichs-
krone“ ein ſchweres Unglück ereignet. Durch giftige Caſe
wurden der Steiger Strohmeyer nebſt vier Leuten betäubt.
Die Arbeiter ſtürzten von der Leiter ab, wobei einige recht er
heblich verletzt wurden und der Lehrhäuer Hoetzold ſogar tot
blieb Der üms Leben gekommene Hoetzold war die einzige
Stütze ſeiner 80jährigen Großeltern.

Halle, 14. Mai. Die Beſtimmungen für den Verkauf
ſt ädtiſcher Kartoffeln ſind dahin abgeändert worden,
daß von jetzt ab in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen Kartofſeln
in Gewichtsmengen von ganzen Zentnern auch unmittelbar

an die Konſumenten zum Preiſe von 5 Mark für den Zent-
ner abgegeben werden. Der Bauausſchuß lehnte die für
die Verbeſſerung des Theaterfußbodens geforderten
12 000 Mark ſowie die 3000 Mark für Horizontallegung der
Bühne im Hinblick auf die gegenwärtige Kriegslage ab.

Erfurt, 14. Mai. Die am 6, Mai im Bergſtrom auf
gefundenen beiden Oberſchenkel gehören zweifel-
los ebenſo wie der vorher gefundene Arm zu dem männ-
lichen Rumpf, der am 16. Februar im „Venedig“ gus der
Gera gezogen wurde. Die beiden Oberſchenkel waren i
einen vollſtändigen Kleiderrock aus blauem Wollmuffelin
mit ziemlich großen weißen Punkten eingewickelt. Der Rock
war innen mit grauem Futter verſehen. Es iſt ein Stoff,
wie man ihn in einfachen Kreiſen, beſonders auch auf dem
Lande vielfach verwendet.

Gera (Reuß), 14. Mai. Die Stadt Gera hat an Ar
beitsloſenunterſtützungen während des Krieges
bis Ende April 200 000 Mark und für die Unterſtützung von
Kriegerangehörigen in der gleichen Zeit 500 000 Mark auf-
gewendet.

Melfungen, 15. Mai. Der Frau des Landwirts und Kalk-
werksbeſitzers A. Kerſt in Heinebach flog beim Holzzerkleinern
ein Stück Holz ins Auge, das ſofort aus lief. Der Ehemann
der Verunglückten, der als Wehrmann an dem gegenwärtigen
Kriege teilnimmt, hat infolge einer Verwundung im Geſicht
ebenfalls die Sehkraft eines Auges eingebüßt.

Koburg, 15. Mai. Nach Mitteilung des Gefangenen-
lagers Haſſenberg ſind dort drei Zivilgefangene entwichen
und zwar: 1. Denway Renr (oder ähnlich), 25 Jahre alt, 1.60
Meter groß, trägt dunklen Anzug 2. Barkol Joſef, 28 Jahre alt,
1.65 Meter groß, trägt blauen Zivilanzug; 3. Vernez Moriz, 29
Jahre alt, 1.70 Meter groß. Alle drei ſprechen gebrochen
Deutfſch.

Leipzig. 14. Mai. Hier ſoll ein Wehrmann in Eiſen“ nach
dein Wiener Vorbild aufgeſtellt werden. Die 4—-5 Meter
hohe Holzfigur eines gerüſteten Ritters, das Symbol des
gerüſteten Vaterlandes, in der Stiliſierung eines „Heiligen
Michael“ vder einer Rolandfigur wird an einer verkehrs-
reichen Stelle der Stadt aufgeſtellt und durch Nagelung mit
großen Nägeln in Eiſen gehüllt. Die Nägel werden mit
50 Pfg., größere mit 2 und 5 Mark an Ort und Stelle ver
kauft. Der Name jedes Spenders eines Nagels ſoll in ein
Buch eingetragen werden, das ſpäter von der Stadt aufbe-
wahrt wird. Eine künſtleriſche Quittung wird über jeden
Nagel ausgeſtellt. Es ſoll eine Ehrenſache für jeden Leip-
ziger ſein, ſeinen Namen im „Buche des Wehrmannes“ zu
verewigen. Der Fortſchritt der Rüſtung, zu der vielleicht
zwiſchen 100 000 und 150 000 Nägel gebraucht werden, wird
in ganz Leipzig mit Jntereſſe verfolgt werden.

Liſſa (Poſen), 14. Mai. Hier erſtickten bei einem
Stubenbrande in Damme bei Prawitſch die beiden ein und
drei Jahre alten Kinder des Maurers Reimann.

Jugenheim (Bergſtraße), 14. Mai. Die Erdbebenwarke
regiſtrierte am 12. Mai mittags ein Erdbeben, deſſen
Herd nach vorläufiger Berechnung in Oſtafrika in etwa
3 Grad ſüdlicher Breite iſt. Die Länge iſt noch unſicher. Die
Entfernung beträgt 6359 Kilometer.

München, 14. Mai. Hier wurde auf dem Hauptbahnhof
der Brauereibuchhalter Karl. Bauer verhaftet, der in einer
Frankfurter Brauerei tätig war. Er hatte 10000 Mark
bei einer Bank einzahlen ſollen und das Geld uünter-
ſchlagen. Bei ſeiner Feſtnahme hatte er nur 4000 Mark
bei ſich, das übrige will er verloren haben,

Magdeburg, 14. Mai. Aus dem hieſigen Ge-
fangenen lager entwichen iſt am Nachmittage de
Himmelfahrtstages der belgiſche Oberleutnant Jules Baſtin.
Der Geflohene iſt 25 Jahre alt, 1,778 Meter groß und hat
mittlere Figur. Er krägt einen braunen Zivilmantel (Ulſter)
und geſtreifte Beinkleider. Die Behörde bittet, verdachk-
erregende Perſonen der Polizei zu melden.

Zwickau, 14. Mai. Ein ſchweres Bergwerksun-
glück hat ſich auf dem hieſigen Bürgerſchacht ereignet. Bei
Aufſuchen eines Brandherdes in der tiefſten Sohle des
Schachtes erſtickten trotz Anwendung von Rettungsappargten
drei Perſonen: der Steiger Siegel ſowie der Gehilfe Emil
Ficker aus Oelsnitz im Erzgebirge ſowie der Oberſteiger
Hermann Neubert aus Zwickau. Die Leichen ſind geborgen;
alle drei ſind Familienväter.

Dresden, 14. Mai. König Friedrich Auguſt
ſtattete beim Beſuch des öſtlichen Kriegsſchauplatzes am II.
Mai dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg einen
Beſuch ab. Alsdann nahm der Monarch die militäriſchen
Anlagen der weiteren Umgebung des Hauptquartiers des
Oberbefehlshabers im Oſten eingehend in Augenſchein.
Auf Einladung der Prinzeſſin Johann Georg iſt der ein-
armige ungariſche Graf Zychi in Dresden eingetrof-
fen, um in der zahlreich beſuchten Einarmigenſchule in
Laubegaſt ſich vorzuſtellen und ſeine Kunſt im Klavierſpiel
vorzuführen und damit die Gebrauchsfähigkeit von ſeinem
Arm für die einarmigen Krieger nachzuweiſen.

Moers (Rhl.), 14. Mai. Einer weitverzweigten
Banknotenfälſcher geſellſchaft iſt die Polizei in
Moers (Rhl.) auf die Spur gekommen. Als ſie einen Berg-
mann wegen Mordverdachts verhaften wollte, entdeckte ſie
anläßlich einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung einen Po
ſten falſcher Banknoten und einen ausgedehnten
Brieſwechſel, aus dem hervorgeht, daß die Fälſcherbande,
deren Mitglieder über das ganze rheiniſch-weſtfäliſche Jn
duſtriegebiet verteilt wohnen, in umfangreichem Maße die
Anfertigung und den Vertrieb der falſchen Banknoten be
treibt,
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Amtliche I Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die Muſterung zugleich Aushebung) der ungedienten
Landſturmpflichtigen II. Aufgebots des Kreiſes Merſeburg,
alſo aller Laudſturmpflichtigen, welche nach dem 28. Novem
ber 1869 und in den Jahren 1870--1875 geboren ſind, findet
in der Zeit vom 20. bis 28. d. Mts. ſtatt. Gleichzeitig findet
die Muſternng der Militärpflichtigen der Geburisjahre 18941
und 1895 ſtatt, ſoweit dieſe bei der letzten Muſterung die Ent-
ſcheiöung „1 Jahr zurück“ erhalten haben, oder wegen Krank-
heit ver aus ſonſtigen Gründen an der letzten Muſterung
nicht teilgenommen haben. Ferner haben ſich auch alle Mili-
tärpflichtigen älterer Jahrgänge zu ſiellen, ſofern ſie eine
endgültige Entſcheidnng über ihre Militärverhältniſſe nicht
erhalten haben. Die Muſterung findet in folgender Anord-
nung ſtatt:

Jm Gaſthof Thüringer Hof in Merſeburg:
Am Donnerstag, den 20. Mai, vormittags 62 Uhr, für

die Landſturmpflichtigen ans der Stadt Merſeburg.
Am Freitag, den 21. Mai, vormittags 6 Uhr, für die

Landfturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Niederelobican, Benkendorf,
Schkopan, Holleben und ans den Städten Lauchſtedt und
Schafſtädt.

Am Sonnabend, den 22. Mal, vormittags 6 Uhr für
die Lanöſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Guts-
bezirken der Amtsbezirke Frankleben, Dürrenberg, Wallen
dorf, Menſchan, Spergau und Groß-Gräfendorf, ſowie aus
der Gemeinde und Gutsbezirk Zöſchen.

Am Dienstag, den 25. Mai, vormittags 6 Uhr, für die
Militärpflichtigen ſämtlicher unterm 20., 21. und 22. Mai be

Am Mittwoch, den 26. Mai d. Js., vormittags 8 Uhr, in
Lützen im Gaſthof zum roten Löwen für die Landſturm-
pflichtigen und Militärpflichtigen aus Ortſchaften und
Gutsbezirken der Amtsbezirke Altrauſtädt, Teuditz, Dehlitz
a. S., Großgörſchen, Kitzen und der Stadt Lützen

Am Donnerstag, den 27. Mai, vormiltags 7 Uhr, in
Schkenditz im nennen Ratskeller für die Landſturmpflichtigen
und Militärpflichtigen aus der Stadt Schkenditz.

Am Freitag, den 28. Mai, vormittags 7 Uhr,, in
Schkeuditz im neuen Ratskeller für die Landſturmpflichtigen
und Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbezirken
der Amtsbezirke Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbitz, Papitz,
Dölkau, Kleinliebenau, ſowie Gutsbezirk Modelwitz mit
Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde- und Gutsvor-
ſteher weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des Ge
burtsjahres 1869 bis 1875 ſowie die Militärpflichtigen des
Geburtsjahres 1894 bis 1895 ſowie ältere Jahrgänge ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den Pflichtigen
an den obigen Terminen pünktlich zu geſtellen,

Die Bevorderung der Landſturmpflichtigen und Militär-
pflichtigen hat durch die Ortsbehörden nach dem Ordre-Ver-
zeichnis, welches den Behörden in den nächſten Tagen über-
ſandt wird, zu erfolgen.

Die Ordre-VBerzeichniſſe dienen als Verleſeliſten und
ſind daher am Muſterungstage rechtzeitig durch die Ortsbe-
hörden im Muſterungslokale abzugeben. Etwaige Anträge
auf Zurückſtellung wegen häuslicher und gewerblicher Ver
hältniſſe ſind umgehend ſpäteſtens im Muſternngslokale auf
vor geſchriebenem Formular nach gehöriger Begutachtung
durch die Ortsbehörde einzureichen. Jch weiſe jedoch darauf
hin, daß Reklamationen nur im änßerſten Notfalle berück
ſichtigt werden können.

Die von der Eiſenbahn-, Poſt und Telegr
ra Verwaltung als nnabkömmlich anerkannten land

gen Beamten und ſtändigen Arbeiter ſind von der prrigit
lichen Geſtellung im Muſterungstermin entbunden Au,
übrigen Laudſtnrinpflichtisen und Militärpflichtigen
auch diejenigen, welche vorläufig zurückgeſtellt (Arbei
Braunkohlenwerke und Fabriken pp.), müſſen erſch

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Mi
find im Muſternngstermin vorzulegen. Die eingereicht
Geſuche um Befreiung von der Einbernfung kommen an rn
einzelnen Muſternngslagen am Schluſſe des Geſchäfte
Verhandlung Es iſt desbals erforderlich daß die zur
ausgebildeten Landſturmpflichtigen ausgehändigten Unagt,
kömmlichkeitsbeſcheinigungen im Muſterungstermin mit

gebraw werden. dere tieom Beginne der Landſturmmnſterun ind Nexmationen unzuläſſig. Rernng ab ſind Rekſan
Landſturmpflichtige und Milkitärpflichtige, welche in de

Terminen vor den Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen
haben, ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe
verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis
3 Tagen zu gewärtigen. Diejenigen, welche im Muſterung,
termine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden ermittent
und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaßregelt
nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Beſtrafung rin
Wer wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin
verhindert iſt, hat rechtzeitig Knärztliches Atteſt
auf welchem die Unterſchrift des Arztes pott
zeilich beglanbigt ſein muß, an das Landratsgmt (Militär,

büro) einzureichen. eMerſeburg, den 11. Mai 1915.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion.
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Wirklich Ia.
iſt meine Spezialmarke

Oceann“
Sie vereinigt in ſich alle Vor

ge und iſt ſehr preiswert.
100 St. 5.70 M.

Albert Dietzold,
Spezial- Hans in Zigarren u.

Zigaretten.
Fernruf 404,

Bekanntmachung
betreffend Vorratserhebung und Beſchlagnahme über Gummibereifung

für Kraftfahrzeuge jeder Art.
Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter auch ver-
ſpätete ober unvollſtändige Meldung fällt), ſowie jedes Anreizen zur
Ueberktretung der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, nach 8 9 Ziffer „b“ des Ge
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (obder Ar
tikel 4 Ziffer 2 des Bayriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom
5. November 1912, oder nach 8 5 der Bekanntmachung über Vorrats-
erhebungen vom 2. Februar 1915) mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft wird, und daß Vorräte,
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden
können,

8 1
Von ver Verfügung betroffene Gegenſtände.

ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte an Gummi-Bereifung (Decken,
Schläunchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder Art, auch die an Fahr-
zeugen, für welche eine erneute Zulaſſungsbeſcheinigung nicht erteilt
wird, befindliche Bereifung.

09

Von der Verfügung betroffene Perſonen, Geſellſchaften uſw.
Von dieſer Verfügung betroffen werden

2) alle Perſonen und Firmen, die die in 8 1 aufgeführten Gegen-
ſtände in Gewahrſam haben, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem Ge
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wahrſam und oder bei ihnen unter Zollaufſicht befinden;
alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und Verbände,
die ſolche Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſoweit die Vorräte
e ihrem Gewahrſam und oder bei ihnen unter Zollaufſicht be
inden;e) alle Empfänger (in dem unter a und b bezeichneten Umfang) ſolcher

Gegenſtände nach Empfang derfelben, falls die Gegenſtände ſich am
Meldetage auf dem Verſand befinden und nicht bei einem der un
ter a und b aufgeführten Perſonen uſw. in Gewahrſam und oder
unter Zollaufſicht gehalten werden.
Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und anderen

Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, falls der Verfügungsberechtigte ſeine
Vorräte nicht unter eigenem Verſchluß hält, von den IJnhabern der be-
treffenden Aufbewahrungsräume zu melden und gelten als bei dieſen
beſchlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigſtellen vor-
handen (Zweigfabriken, Filigalen, Zweigbureaus und dergl.ſ, ſo iſt die
Hauptſtelle zur Meldung und zur Durchführung der Beſchlagnahmebe-
ſtimmungen auch für dieſe Zweigſtellen verpflichtet. Die außerhalb des
genannten Bezirks (in welchem ſich die Hauptſtelle befindet) anſäſſigen
Zweigſtellen werden einzeln betroffen.

g 3.
Umfang der Meldung.

Die Melbdepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorratsmengen noch
folgende Fragen:

a) Wem die fremden Vorräte gehören, welche ſich im Gewahrſam des
Auskunftspflichtigen beſinden;

b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von anderer
Seite eine Beſchlagnahme der Vorräte erfolgt iſt.

S 4
Jnkraftreten der Verfügung.

Fur die Meldepflicht und die Beſchlagnahme iſt der am 17. Mai
1915 (Meldetag) mittags 12 Uhr beſtehende tatſächliche Zuſtand maßgebend,

Für die in 8 2 Abſatz o bezeichneten Gegenſtände treten Melde
pflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem Empfang oder der Einlagerung
der Gegenſtände in Kraft.

Beſchlagnahmt find auch alle nach dem 17. Mai 1915 etwa hinzu
kommenden Gegenſtände.

j 5.
e Veſchlagnahmebeſtimmungen.Die beſchlagnahmten Reifen und Schläuche verbleiben in den

Lagerräumen und ſind tunlichſt geſondert aufzubewahren. Es iſt eine
Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei und Militärbehörden
jederzeit die Prüfung der Lager ſowie der Lagerbuchführung zu geſtatten.

8 6.
Melbebeſtimmungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen vrange Melbe-
ſcheine für Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in den Poſtanſtalten
1. und 2. Klaſſe erhältkich ſind.

Dem Melbdepflichtigen wird anheimgeſtellt, in der Melbung ein
Angebot zum Verkauf eines Teils ſeiner Beſtände oder der ganzen Be
ſtände zu marhen.

ch ptere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung nicht
enthalten.

Die Meldezettel ſind an die Königliche Jnſpektion des Kraftfahr-
weſens Berlin-Schöneberg vorſchriftsmäßig ausgefüllt bis zum 27. Mat
1915 einſchließlich einzureichen.

An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu richten, welche die vor
liegende Verfügung betreffen.

Magdeburg, den 16. Mal 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General IV. Armeekeorps.

Frhr. v. Lyncker,General der Jnfanterie, a la suite des Luftfchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung
über Vorratserhehnng von Stroh vom 11. Mai 1915.

Auf Grund der Bundesratsverorönung betreffend Vorratser-
hebungen vom 2. Februgr 191d (Reichsgeſetzblatt Seite 54) wird folgende
Verfügung erlaſſen

Von der Verfügung betroffen ſind

Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind vom feſtgeſetzten Meldetag

tum der nach 8 2 zur Auskunft Verpflichteten ſtehenden Vorräte an
Weizen-, Roggen-, Gerſten- und Haferſtroh ſowie Häckſel.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet ſind
1. Land wirtſchaftliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche

Produkte erzeugt oder verarbeitet werden;
2. Kommunen, öffentlichrechtliche Körperſchaften und Verbände.

8 3. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung:
Zu melden ſind alle Vorräte nach dem am 15. Mai vormittags 10

Uhr tatſächlich beſtehenden Zuſtande.
3 3. Zu melden ſind die Produkte in Ki

verm J
ſogramm nach ſolgendem Muſter

Geſamt e e WeithmHeſf erProdnte Suactage für eigenen Zur Exfüllung rrag a
e Vedorf Leryſſhtungen r e

Weizenſtroh

Koggenſtro o

WGerſenſtro h SHaferſtroh e eHüchſel
Zu berückſichtigen ſind auch die Lieferungsver
pflichtungen, deren Erfüllung jetzt noch das Ans-
ſuhrverbot vom 10. April 1915 entgegenſteht.

8 5. Die Meldung iſt zu richten:
in den Bezirken des Korpsbereichs, welche gehören:

zu Preußen an: den zuſtändigen Landrat

Zu Spalte b

zu Braunſchweig
zu Sachſen- Altenburg das zuſtändige Staatsminiſterium.
zu Sachſen-Anhalt

8 6. Die Meldung hat zu erfolgen:
bis zum 18. Mai 1915 an die im 8 5 angegebene Adreſſe.

8 7. Wegen des Nachſucherechts der Behörden und der Strafandrohnngen
wird auf die Bekanntmachung vom heutigen Tage betreffend Vorrats-
erhebung pp. von Heu bei Lanöwirten verwieſen. Die dort unter l s
7, 8 gegebenen Beſtimmungen gelten auch für dieſe Bekanntmachung.

Magdebnurg, den 11. Mat 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Zu 8 5 ber vorſtehenden Bekanntmachung wird bemerkt, daß die
Meldung nicht an den Landörat, ſondern an die Ortsbehörde zu richten iſt,

Merſeburg, den 14. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 4181 L. J. V.: K ramer, Regierungs- Aſſeſſor
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